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Vorbereitungen zum Parlamentskamp
Umgehung der Zweidrittelmehrheit?

die Tagesordnung der Reichstagsſitzung
Berlin, 21. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Die morgige Reichstagsſitzung beginnt mit einer

Rede des Reichskanzlers, der ſich ein Vortrag des
Außenminiſters Dr. Streſemann über die politiſchen
Fragen ſowie ein folcher des Finanzminiſters Dr. Luther
über die wirtſchaftlichen Fragen der Londoner Kon
ferenz und der vorliegenden Geſetzentwürfe anſchließt. Die
Sitzung dürfte bei glattem Verlauf etwa zwei Stunden dauern,
dann vertagt ſich der Reichstag bis Montag.

zweidrittelmehrheit nur für das Eiſen
bahngeſetz?

Berlin, 21. Auguſt.
Der „Berliner LokalAnzeiger“ berichtet heute früh: Nach

allem, was man in unterrichteten Kreiſen bisher über die Ab-
ſtinmungsmodalitäten hört, wird die Zweidrittelmehr-
heit nur für das Eiſenbahngeſetz für nötig erachtet,
während man glaubt, für alle anderen Gefetzentwürfe mit ein
facher Stimmenmehrheit auskommen zu können.
Die notwendige Rechtsregierung

Berlin, 21. Auguſt.
Der „T.a g“ bringt einen Leitartikel vom M. d. R. Ma

retzki: „Was ſollen wir tun Die Annahme des DawesGut-
achtens als Reparationslöſung könnte nur in Betracht gezogen

werden wenn man Ausſicht auf eine künftige Aenderung hättedie einfſtweide na ale Forderung der Befreiung
der Ruhr erfüllt wurde. Die Regierung hat dieſe Bedingung
preisgegeben und den Sachverſtändigenbericht gleichwohl ange
nommen. Damit hat ſie die ſaußen politiſche Situation
Deutſchlands auf das unheilvollſte feſtgelegtund dem Reichstag die Möglichkeit zur Einleitung einer anders-
gerichteten, erfolgverſprechenden Politik ſo gut wie gänzlich ge
nommen. Man wird ſich kaum einem Zweifel hingeben dürfen,
daß die Reugufnahme von Verhandlungen nach dem,was inzwiſchen geſchehen iſt, e rnenweſentli hen Erfolg
mehr bringen kann. an wird auf der rechten Seite zunächſt
och einmal den Verſuch machen müſſen, die bürgerlichen Par

teien, insbeſondere die Deutſche Volkspartei und die Baheriſche
Volkspartei, zu einer grundſätzlichen Ablehnung des
Verhandlungsergebniſſes zu bewegen. Auf dieſer
Grundlage läßt ſich hoffen, den Kampf um die Reparationslöſung
in ein neues Stadium eintreten zu laſſen. Gelingt es nicht, die
genannten beiden bürgerlichen Parteien für dieſe Politik zu ge
winnen, wird aus einem Abbruch der Verhandlungen
ſchwerlich ein Erfolg zu erzielen ſein. Jn dieſem Falle
wäre es für die nationale Zukunft unſeres Landes von entſchei
dender Bedeutung, daß die Rechtsparteien in Deutſchland ſofort
einen maßgebenden Einfluß auf. die Ausführung der Londoner
Beſchlüſſe gewinnen. Die Möglichkeit, auf Abänderung un
erträglicher Beſtimmungen zu dringen, die Kontrolle, daß Frank
reich die gemachten Zugeſtändniſſe tatſächlich durchführt, wie
überhaupt die ganze Art der Ausführung der Konferenzbeſchlüſſe
liegt in beſſeren Händen bei einer Rechtsregierung, die
dem Ergebniſſe der Londoner Verhandlungen nüchtern und kritiſch
gegenüberſtehen würde.

Kommuniſti'che Jnterpellationen
im Reichstag

Berlin, 21. Auguſt.
Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion hat bei der

Reichsregierung eine Jnterpellation eingebracht, in ver
gefragt wird, ob ſie das Verbot der kommuniſtiſchen
Preſſe billige, insbeſondere auch die Verfügung des Reichs
innenminiſters, daß die Begründung des Verbots der „Roten
Fahne“ nicht veröffenklicht. werden dürfe. Eine zweite Jnter-
pellation der Kommuniſten verlangt die ſofortige Ent.fer
nun des hannoverfchen Oberpräſidenten
Noske. Jn der Jnterpellation wird ausgeführt, Noske habe
nicht nur geſetzwidrig die kommuniſtiſchen niederſächſiſchen
Arbeiterzeitungen verboten und die Druckereien dieſer Zeitungen
unter Vorzenſur geſtellt, er habe auch in ſeinem Bezirk ein
Willkürregiment eingerichtet, indem er alle möglichen
Perſonen, auch die Frauen von Abgeordneten nach verbotenen
Schriften habe durchſuchen laſſen. Noske gebe offenbar zu, daß er
für dieſe Maßnahmen keine geſetzliche Grundlage habe, er mache
ſich über die Geſetze luſtig und erkläre, „die Miniſter könnten
ihm ſonſt was“. Er verdanke ſeine Stellung nicht den
Miniſtern, ſondern die Miniſter ihm. Die Kommuniſten ver-
langen deshalb Noskes ſofortige Beſeitigung von
dieſem Poſten.

Der engliſche Schatzkanzler gegen London
Snowden über die franzöſiſchen Ruhr

Abſichten
Paris, 21. Auguſt.

Der engliſche Schatzkanzler hat zu einem Vertreter des
„Rancheſter Guardian“ Unzufriedenheit über das Ergebnis der
Londoner Konferenz geäußert. Snowden kritiſierte ins-
beſondere die Verlängerung der Sachlieferungen
über das Jahr 1930 hinaus. ſtellte feſt, daß dieſe Ver
längerung nicht den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages ent
ſpreche. Hinſichtlich der Ruhr bemerkte Snowden:
„Jch habe nie von einem Argument gehört, daß dazu
dienen ſollte, die Aufrechterhaltung der Ruhrve-
ſeßung auch nur einen einzigen Tag nach der Anwendung
es Sachverſtändigenberichtes zu rechtfertigen. Die einzige
Enſchuldigung, die man hört, iſt, daß die öffentliche Meinung
drankreichs eine ſofortige Räumung nicht dulden würde. Jch
weiß mit der öffentlichen Meinung in Frankreich nicht ſehr Be
heid, aber ich glaube, daß es ſich hier insbeſondere e S

r

tihtig! Schriftltg.) Der letztere iſt nach London gekommen,
im Herriot den Rücken zu ſteifen und er iſt vom Privatſekretär
herriots dabei unterſtützt worden. General Nollet hat
ſie Aufrechterhaltung der Truppen an der Ruhr gefordert, nicht
zu Reparationszwecken, ſondern als Garantie für die Sicherheit,
m h der in 12 Monaten genau dieſelbe Wirkung haben

wie heute.“
Auf die Frage des Redakteurs, welche Vorteile Frankreich

eh ſeiner Auffaſſung aus der Ruhrbeſetzung ziehen könne,
trwiderte Snowden: „Die Jnduſtriellen, an deren Spitze
Loucheur ſteht, haben es auf die wirtſchaftliche Kon
trolle gewiſſer deutſcher Jnduſtriezweige, abge-
en. Die machen aus ihren Abſichten kein Hehl. Es beſtehtbider die große Gefahr, daß zur Erreichung dieſes Zieles

Plitiſche Mittel angewendet werden. Das zwiſcenLeutſchland und Frankreich geplante Handelsabkommen iſt eine
Vethode; iſt das geplante Abkommen gleichzeitig eine
Kaen Großbritannien gerichtete Drohung.de britiſchen Handelskreiſe, insbeſondere die Textil und Metall
übduſtriellen, müſſen darauf aufmerkſam gemacht werden.

Varis, 21. Auguſt.
der „Temps“ fällt über die im Mancheſter Guardian

hprdructe Erklärung' Snowdens folgendes Urteil
Frankreich.Snowden möchte die Deutſchen daran hindern,Wen zu liefern der ma ferner den Verbündeten unter

ſagen, ſich für die deutſche Jnduſtrie zu intereſſieren. Er will
ſogar, daß die Franzoſen und Deutſchen ſich wegen der Ruhr
beſtändig ſtreiten und daß Frankreich und Deutſchland
ganz ihrem Haſſe ſich hingeben um ſich zum Vorteil
der britiſchen Handelsintereſſen knebeln zu laſſen. Das iſt eine
ſehr häßliche, und außerdem ſehr dumme Politik. Die
britiſchen Handelsintereſſen werden ſich nur entwickeln, wenn
die Völker des Kontinents in Eintracht leben, ſo daß viel Eng-
land unentbehrliche Gegenſtände hergeſtellt werden und zahl
reich in England produzierte Waren Abnehmer finden.

Das Snowden-Jnterview
London, 21. Auguſt.

Die Senſation des Tages iſt der offen zum Ausbruch ge
kommene Konflikt zwiſchen Macdonald und dem Schatzkanzler
Snowden. Jm „Evening Standard“ ſindet ſich eine weitere
Erklärung zu dem Jnterview im „Mancheſter Guardian“
Darin ſagt Snowden: Es iſt völlig unwahr, zu ſagen, daß ich
darauf hingewieſen hätte, daß durch die Wiederherſtellung
Deutſchlands England in Gefahr kommen würde, ſeine Arbeits
loſenziffer noch weiter zu vermehren. Jm Gegenteil habe ich
immer den Standpunkt vertreten, daß die ökonomiſche Wieder
herſtellung Deutſchlands ein vielverſprechendes Moment iſt, um
die Anzahl der Arbeitsloſen durch Vermehrung des deutſch
engliſchen Handels und des Handels mit der geſamten Welt zu
vermindern. Es iſt eine lächerliche Täuſchung, zu behaupten,
daß das wirtſchaftliche Wohlergehen eines Landes der wirtſchaft
lichen Proſporität eines anderen Landes ſchaden muß. Das
Gegenteil iſt vielmehr wahr. Je reicher ein Land iſt, umſo,
rößer iſt der Reichtum der Welt. Diejenigen, die gegenteiligerWeinun ſind, überſehen die Tatſache, daß aller internationaler

Handel in dem Austauſch von Waren beſteht. Meine Warnung
im „Mancheſter Guardian“ in bezug auf die engliſchen Inter
eſſen im Textil und Eiſenwarenhandel richtet ſich nicht gegen
die allgemeinen internationalen Handelsbedingungen, ſondern
egen die Gefahr des n Handelsvertrages zwiſchenFrankreich und Deutſchland. Dieſer Vertrag ſieht die Aus

übung eines Zwanges auf Deutſchland vor, die freie Einfuhr
aus ElſaßLothringen feſtzulegen, und zwar von Waren, die ſich
im Weitbewerb mit engliſchen Erzeugniſſen befinden, und deren
Einfuhr aus England hohen Zöllen unterliegen würde. Das
bedeutet einen unfairen und einſeitigen Vorteil, der in viel
facher Beziehung für die engliſchen Handelsintereſſen verhäng

nisvoll werden wird.

Geſchäfts telle erlin Bern
Eigene Berliner briftierrn

er Str. 30. Fernruf Umt Kurfürſt r. 6390
Herlaa u. Druck von Otto Thiele. Halle- Saale

Zwei Wege
Die Entſcheidung über das Gutachten und die Beſchlüſſe

der Londoner Konferenz rückt immer näher, und ſchon haben
ſich verſchiedene der maßgebenden Stellen und Parteien feſt
gelegt. Da wird in letzter Stunde erſt Klarheit geſchaffen
über das, worüber eigentlich die Entſcheidung gefällt werden
ſoll. Geſtern erfuhr man den Wortlaut des Londoner Pro
tokolls und heute den des Geſetzentwurfes über die Jn-
duſtriebelaſtung. Beides mag an maßgebenden Stellen ſchon
bekanntgeweſen ſein, ebenſo wie Teile des Geſetzentwurfes
über die Reichseiſenbahngeſellſchaft, aus dem die „Rote

Fahne“ ja ſchon vor einigen Wochen Auszüge veröffentlichte.
Aber es iſt ſehr zu bedauern, daß dieſe wichtigſten Grund-
lagen für die bevorſtehende ſchickſalsſchwere Entſcheidung
erſt jetzt der deutſchen Oeffentlichkeit bekannt werden, wäh-
rend die für das Ausland wichtigen Einzelheiten dort ſchon
längſt veröffentlicht worden waren.

Erſt aus den jetzt vorliegenden Einzelheiten erkennt
man die ganze Schwere der Belaſtung, die uns
droht. Jmmer klarer wird es, wie ſchwierig jedes Urteil iſt,
das über den Geſamtkomplex des uns bevorſtehenden Zu
ſtandes abgegeben werden ſoll. Es kann kein Zweifel dar-
über beſtehen, daß das, was in den jetzt bekannt werdenden
Geſetzentwürfen ſteht, von verantwortungsbewußten natio-
nalen Parteien abgelehnt werden muß, wenn nicht ſo
viel uns als Gegengabe zugeſtanden wird, daß es die Nach
teile aufwiegt. Nun iſt uns aber in London nicht ſoviel zu
geſtanden worden, daß eine Zuſtimmung zu den unerhörten
Laſten gerechtfertigt erſchien. Es kommt als neues Be

denken hinzu, daß man an den offiziellen Stellen Deutſch
lands die Londoner Beſchlüſſe nicht. als Diktat anſieht, und
daß deshalb ihre Sanktionierung für Deutſchland viel ver-
pflichtender wäre als nur die Unterwerfung unter ein Dik-
tat es in den letzten Jahren ſein konnte. Die Schwierigkeit
eines jeden Entſchluſſes wird weiter erhöht durch die ent-
ſtehende Unſicherheit über das Schickſal der wenigen Zu-
ſagen, die uns Frankreich auf der Konferenz gemacht hat.

Wie die Dinge jetzt liegen, muß man ſagen, daß die
Reichsregierung die Volksvertretung vor vollendete
Tatſachen geſtellt hat, möge auch verfaſſunzsmäßig
die Möglichkeit beſtehen, daß der Reichstag noch die Be
ſchlüſſe der Regierung verwirft. Es iſt nicht zu beſtreiten,
daß das Parlament angeſichts der augenblicklichen Folgen
dieſer Entſcheidung die die Reichsregierung nicht abzu-
wehren verſucht hat keine volle Handlungs-
freiheit mehr hat. Jetzt, nachdem die Reichsregierung
die erſte uns gegebene Möglichkeit der freien Ausſprache
hat vorübergehen laſſen, ohne an dem feſtzuhalten, was ſie
in Uebereinſtimmung mit der Mehrheit des deutſchen
Volkes als unverzichtbare Vorausſetzung angeſehen hat, jetzt
iſt es leicht, die Zuſtimmung zu den gefaßten Beſchlüſſen
und damit die Stützung der Regierung zu verlangen, weil
eine Ablehnung auch die wenigen guten Folgen jener erſten
Ausſprache vernichten müßte.

Die nationale Oppoſition ſteht vor der Frage,
ob ſie es wagen will, auf eine Wiederaufnahme der
Beſprechungen zu drängen. Sie kann das nur tun,
wenn ſie begründete Ausſicht hat, dieſe Wiederaufnahme zu
erreichen und wenn ſie glaubt, bei dieſer neuen Ausſprache
mehr erreichen zu können, als die dann vergangene Regie-
rung. Die nationale Oppoſition wäre in dieſem Falle in
der ſchwierigen Lage, den Alliierten ganz allein gegenüber-
zuſtehen, während die Regierung Marx-Streſemann auch
zu einem guten Teil die helfenden Kräfte der außenſtehen-
den Rechten zur Verfügung hatte. Man kann deshalb den
Erfolg einer ſolchen als poſitiv zu bezeichnenden Oppoſition
bezweifeln. Der andere Weg, den die nationale Oppoſition
gehen kann, wenn ſie nicht vom graden Wege abweichen will,
iſt der der einfachen Obſtruktion. Er würde die
Ablehnung der Verantwortung bedeuten, die die Regierung
mit den Londoner Abmachungen auf ſich genommen hat, er
wäre das Ende der Bereitwilligkeit zu poſitiver Mitarbeit
und er würde der Regierung die Möglichkeit offen laſſen,
alle Schliche des parlamentariſchen Syſtems zur Erlangung
der Einwilligung des Reichstages zu benutzen, ohne daß die
nationale Oppoſition taktiſch zur Uebernahme der Verant-
wortung drängte. Das würde die Reichstags aufz
l.öſung bedeuten und das unentwegte Nein der Rechts-
parteien, die dann aber darauf verzichteten, an der augen
blicklichen außenpolitiſchen Situation etwas zu beſſern und
die ſich weiter nur in Bereitſchaft hielten für den Augen
blick, an dem ſie mit wirklichem Nutzen für das Land wieder

aktiv hervorträten. t rVielleicht iſt. es das Beſte, wenn die Reichsregierung
das allein trägt, was ſie in London (ſchuf. Zwar müßten
noch einmal alle Hoffnungen des nationalen Deutſchland



aber vielleicht iſt tatſächlich durch die Reiregierung ſelbſt der Weg verſperrt, der ſchon e zur r
tiven Mitarbeit der nationalen Oppoſition an der Beſſerung
der Londoner Beſchlüſſe führen könnte.

Die engliſche Preſſe über Snowden
London, 21. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Kampf zwiſchen Macdonald und Snowden

wird in den heutigen Morgenblättern ſehr verſchieden aufge-
nommen. Von den konſervativen Blättern „Times“, „Morning
Poſt „Daily Mail“ beſchäftigt ſich nur die „Morning Poſt“ an
leitender Stelle mit der dadurch entſtandenen Lage und kriti-
ſiert das n ä Snowdens von dem Geſichtspunkt
der Verantwortlich eit eines Kabinettsmitgliedes aus. Es ginge
nicht an, daß Miniſter im Amtſich gegen den leiten-
den Miniſterpräſidenten öffentlich rechen. Das Blatt unterzieht die Leiſtung des Arbeiterkabinetts,
das es vermieden hat, dieſes neue Prinzip der Redefreiheit der
eingelnen Miniſter in die Landespolitik hineingebracht zu haben,
ſchärfſter Kritik. Es heißt zum Schluß „Mit der Richtigkeit oder
Unrichtigkeit der Kritik Snowdeps an der Londoner Konferenz
befaſſen wir uns gegenwärtig nicht.“

vertagt werden,

London, 21. Auguſt.
Der politiſche Korreſpondent der „Weſtminſter Gagette“

ſchreibt zu dem Gegenfah zwiſchen Macdonald und
Snowden: „Jm Kabinett beſteht ſeit einiger Zeit eine
ſtarke Spannung zwiſchen Macdonald und Snowden, die
nunmehr, nach Beendigung der interalliterten und internatio
nalen Konferenz ohne Scheu öffentlich geäußert wird.
Herriot für den Vertrag der gegenſeitigen

un e rſtützung
Paris, 21. Auguſt.

Nach einer n a a die franzöſiſche Ant-wort auf das Projekt des Völkerbundes betr. den Vertrag
der e r h Unterſtützungen dieſer Tagenach Genf abgehen. Die Antwort fällt zuſtimmend aus,
da Herriot die von ſeinem Vorgänger in dieſer Hinſicht befolgte
Politik fortzuſetzen gedenkt. Herriot hat das günſtig ausge
fallene Gutachten des Oberſten Rates uneingeſchränkt gelten
laſſen. Wenn die franzöſiſche Regierung ſich zur Annahme des
Projektes entſchloſſen hat, ſo hatte ſie damit allerdings nicht
geſagt, daß ſie a priori jeden anderen Plan verwerfe, der auf
die Aufrechterhaltung des Friedens abziele.

Sicherliche Kammermehrheit
in Paris

t Paris,

(Eigener Drahtbericht.)
Die Debatte über die Konferenz von London,die heute nachmittag in der Kammer beginnt, wird nach Anſicht

ziemlich aller Blätter mit einer Ratifikation des Lon
done r. Ab kommens durch das Parlament endigen. Ernſte
Schwierigkeiten für das Kabinett ſieht man vorläufig nicht. Es
hat nicht den Anſchein, als ob die Oppoſition eine Offenſive
großen Stils gegen die Regierung zu unternehmen imſtande iſt.

Der belgiſche Kabinettsrat für
London

Paris, 21. Auguſt.
Geſtern abend hat in Brüſſel eine dreiſtündige Kabi-

nettsſitzung üattgefunden. Das Londoner Schluß-
protokoll iſt endgültig gutgeheißen worden. DerMiniſterpräſident und der Außenminiſter haben eine ausführ
liche Darſtellung der Konferenz gegeben. Bei Beendigung der
Sitzung wurde ein offizielles Kommunique mitgeteilt, das ve
ſagt, die Miniſter haben einſtimmig das Verhalten der
belgiſchen Delegierten in London gutgeheißen und ſie
zum ergzielten Ergebnis beglückwünſcht.

Ankunft der italieniſchen LondonDelegation
in Rom

Auguſt.

Rom, 21. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Die italieniſchen Delegierten auf der Londoner Konferenz,
miniſter Stefani und Miniſter Lava, ſind geſtern in

om eingetroffen. Sie wurden ſofort von Muſſolini
empfangen, dem ſie über den Verlauf der Konferenz
berichteten. Journaliſten gegenüber ſprach Miniſter Lava
die Ueberzeugung aus, daß in London tatſächlich eine neue
Friedensgera begonnen habe. Die Handelsver
tragsver handlungen zwiſchen Deutſchland und Jtalien
werden im Oktober oder November beginnen. Auf der
interalliterten Schuldenkonferenz würde die Entſcheidung über
en Deutſchland aufzuerlegende Geſamtſumme on Reparationen

en.

Veröffentlichung des Londoner Protokolls
Nürnberg, 21. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Der „Fränkiſche Kurier“ veröffentlicht zu demLondoner Protokoll einen Leitartikel, in dem er fordert, daß

das geſamte Protokoll von London im Reich und
in den Ländern öffentlich angeſchlagen wird.
Die erſte Auswirkung des Amneſtievertrages

Eſſen, 20. Auguſt.
Das Kriegsgericht der dritten Diviſion hat heute

alle Fälle nach kurzer Verhandlung vertagt. Hierin iſt
wohl die erſte Folgeerſcheinung des demnächſt zu verwirklichen-
den Amneſtievertrages zu erblicken.

Die Amneſtiefrage in der Praxis
Vertagung des Prozeſſes gegen die Rhenania A.G.

Düſſeldorf, 21. Auguſt.
Ein aufſehenerregender Prozeß aus der Zeit des paſſiven

Widerſtandes ſollte heute vor dem franzöſiſchen Kriegs
gericht zur Verhandlung kommen. Der Sachverhalt iſt kurz
folgender: Die Anklage warf dem Leiter der Rhenaniga, Ver
einigte Emaillier- Fabriken A.-G., Düſſeldorf, Direktor Paul

vor, während der Zeit des paſſiven Widerſtandes
owohl von dem Düſſeldorfer Werke wie auch von dem Kölner

Werk der Rhenania in großem Umfange ohne Einholung von
Ausfuhrbewilligungen und ohne Bezahlung von Zollabgaben
Waren ins unbeſetzte Gebiet expörtiert zu haben.
Der Geſamtbetrag der in Frage kommenden Waren wurde auf
faſt vier Millionen Franken beziffert. Eine entſprechende fis-
kaliſche Strafe ſowie außerdem eine kriminelle Geldſtrafe wurde
von der Anklage verlangt. Rechtsanwalt Voß-Düſſeldorf wies
nach, daß nach dem Text des in London zwiſchen dem juriſti
ſchen Bevollmächtigten Deutſchlands, Frankreichs und Felgens
vereinbarte Amneſtieabkommen die vorliegende n
klage unter die Amneſtie falle. Dieſen Ausführungen
ſchloß ſich Rechtsanwalt Dr. Grimm Eſſen an. Der Vertreter
der Anklage, Kaſanowc, Antrage auf Vert
nicht, lehnte aber die Begründung

ng
Verteidigung ab. Auf die

Amneſtie könnte die Ve nicht werden. Das
Gericht ſchloß ſich der Beg ung der ge an. Somit
wurde der Beſchluß auf Vertagung verkündet.

Die Befreiungsfeier in Offenburg
Offenburg. 21. Auguſt.

Die Freude der Bevölkerung über die Befreiung von der
franzöſiſchen Beſetzung kam in beſonders markanter Weiſe in
der geſtrigen Befreiungsfeier in der ſtädtiſchen Feſthalle
um Ausdruck. Der bayeriſche Staatspräſident Dr. Koehler

rte aus, daß man ihm beim Eintreffen der Nachricht, daß
eine badiſche Stadt als erſte die Früchte des Londoner Ab-
kommens genießen dürfen, beglückwünſchte und Dr. Marx ihn
Frpet habe, der Stadt Offenburg die Glückwünſche und
en Dank des Reiches zu überbringen.

Präſident Calles in Hamburg
Hamburg, 20. Auguſt.

Zu Ehren des mexikaniſchen Präſidenten Calles gab der
hamburgiſche Senat heute ein u Frühſtück, bei
dem Bürgermeiſter Dr. Peterſen in ſeiner Begrüßungs-
rede auf die alten Handelsbeziehungen zwiſchen rer
Mexiko hinwies. Das erſte deutſche Schiff, daß nach dem Kriege

tn

Aufruf
an alle Deutſchen ohne Unterſchied der Partei

Dem Aufklärungsausſchuß iſt über London aus Amerika
folgendes d Telegramm vom 23. Juli d. J.zugegangen, welches in die Londoner Konferenz eingreifen ſollte

„Sandte geſtern folgendes Radiotelegramm an Ramſay
Macdonald und amerikaniſchen Botſchafter Kellogg:

„Jnternationale Anleihen dienen nur Jntereſſe der inter
nationalen Finanz, vermehren Deutſchlands Laſten, braucht
nicht unſer Geld, ſondern ungehinderte Möglichkeit zur Er
holung.

Ruhr bevölkerung
franzöſiſchen Joch.

Geſchäftswelt verwirft Dawes-Vorſchläge,
erſehnt freien ungehinderten Verkehr als einzige Rettung.

Millionen Arbeiter und Handwerker flehen, Annahme des
Dawes- Berichtes zu verhindern, behaupten deſſen Annahme
ſeitens ihrer Regierung würde Kriegsſchuld aufDeutſchland laden, was eine ſchreiende Ungerech-
tigkeit.

Spreche im Namen von Millionen Amerikanern, wenn ich
bekenne, daß wir mit den 14 Punkten Deutſchland ver-
raten, betrogen und gezwungen haben, den Frie-
den von Verſailles zu unterzeichnen.

Lehnen Sie Dawes-Bericht ab und revidieren Sie Friedens
vertrag, ſonſt bleibt für uns nur Scham und Schande.
Unſerem eigenen Gewiſſen können wir nicht entfliehen!“

gez. Theo H. Lunde.
Lunde arbeitet mit Senator Owen.
Das alſo iſt die wahre Ueberzeugung von Millionen von

Amerikanern!
Am 28. Juli iſt dieſes Telegramm an den Herrn Außen-

miniſter Streſemann von uns abgeſandt, der Eingang iſt be-
ſtätigt.

Jetzt iſt die deutſche Delegation zurückgekehrt. Sie hat in
London „vorbehaltlich unterſchrieben, genau ſo „vorbehaltlich“
wie 1919 in Verſailles!

Die Anleihe iſt keineswegs geſichert!
Ein Schrei der Verzweiflund ertönt von unſeren

Brüdern aus dem Ruhrgebiet zu uns herüber.
Deutſche!

aller Parteien, aller Stände!
Verwerft Dawes-Gutachten. Es bedeutet ein zweites Verſailles!

Die deutſche Delegation hätte ohne Rückſicht auf Herrn
Herriot in London amtlich gegen die Kriegsſchuld-
lüge ſprechen müſſen.

Wir fordern daher die Reviſion des Verſailler Diktats!

erbittet um Befreiung vom

à

wieder den Hafen verlaſſen habe, ſei nach Mexiko e Er
ſchloß mit einem Dank für die Freundſchaft des m aniſchen
Landes und Volkes und mit einem Hoch auf die Vereinigten
Staaten von Mexiko und ihren künftigen Präſidenten.

General Calles betonte in ſeiner Erwiderung, daß der

ſo bedeutende Rolle ſpiele, darin zu ſuchen ſei, daß der kommer-
zielle Austauſch zwiſchen beiden Nationen ſich von Anfang an auf
das Prinzip der Meiſtbegünſtigung geſtützt und dabei
ſtets die allgemeinen Intereſſen beider Beteiligten berückſichtigt
babe. Dieſes Prinzip habe nicht nur für den Austauſch mate-
rieller Güter Geltung gehabt, ſondern auch auf den Austauſch der
menſchlichen und moraliſchen Güter.

General Calles ſchloß mit einem Hoch auf Mexiko und auf
das Wohl des deutſchen Volkes.

Hamburger Feſtabend zu Ehren des
mexikaniſchen Präſidenten

Hamburg, 21. Auguſt.
Aus Anlaß der Anweſenheit des Präſidenten der Vereinigten

Staaten von Mexiko, Calles, fand eine Begrüßungs-
feier ſtatt, die unter Mitwirkung der deutſſh mexikaniſchen Ver-
einigung und weiterer Organiſationen Hamburgs,
iberio amerikaniſchen Jnſtitut, veranſtaltet wurde. Der ham-
burgiſche Senat war durch Bürgermeiſter Dr. Peterſen und
mehrere Senatoren, das Auswärtige Amt durch Herrn Geheimrat
Freiherrn von Schön vertreten. Profeſſor Dr. Schädel von
der Hamburgiſchen Univerſität begrüßte den Gaſt und widmete
den geiſtigen Beziehungen zwiſchen Mexiko und
Deutſchland längere Ausführungen. Jm Namen der Ham-
burger und des Geſamthandels der freien Hanſeſtadt Hamburg
begrüßte der Großkaufmann Dr. S rhaß den Präſidenten. Der
Senator Cauſarrauo dankte hierauf im Namen des Präſidenten
mit kurzen Worten. Mit einem geſelligen Beiſammenſein fand
der Abend ſeinen Abſchluß.

Judas Macht
Jm Handelsteil der „Siegener Zing erſchien am 3.

Juli 1924 eine kurze Notiz, laut welcher der bisherige Reprä-
ſentant der Gewerkſchaft „Neue Haardt“ infolge von Meinungs-
verſchiedenheiten mit dem Vorſtand der Charlottenhütte mit Ende
dieſes Jahres aus ſeiner Stellung ausſcheiden
werde. Hierzu bemerkt die Tageszeitung des r Or
dens, „Der Jungdeutſche“ (Nr. 25 vom 12. Juli) folgendes:

„Was bedeutet dieſe nüchterne, Uneingeweihten nichts
ſagende und gleichgültige Notiz? Nach Beendigung des Hit-
lerProzeſſes taufte der Repräſentant der Gewerkſchaft Neue
Haardt einer Eiſenſteingrube, deren Kuxe ſich in den Hän
den der Aktien Geſellſchaft Charlottenhütte befinden den
bisher namenloſen Schacht der Grube: „Ludendorff
Schacht“. Er legte damit ein offenes Bekenntnis ſei

chen und völkiſchen Geſinnung ab,ner deu,tſ
wollte er doch vor aller Welt bekunden, daß für ihn und die

Hauptgrund, weshalb Mexiko im Hamburger Außenhandel eine

von ihm vertretene Gewerkſchaft der große Führer dez Weh
krieges makellos daſtehe, trotz aller roten, goldenen und ſchwar,

en Hetze. Als Siegen dann zum deutſchen Tage rüſtete, derſernag ſo glänzend verlief, wurde Ludendorff gebeten, dem
Schachte die Taufrede zu halten. Am 14. Juni fand in e
genwart Ludendorffs und der geſamten Arbeiterſchaft, deren
Vertreter Die prachtvollen Rede das Wort ergriff, die
feierliche ufe ſtatt. Schwarz- weiß rote Flag.
gen grüßten vom Schachtturm und den Gebäuden. Das war
zuviel für die goldenen Jnternationale; die Juden dez
Aufſichtsrates gingen hoch und die Verwaltu der
Charlottenhütte opferte das Haupt eines deutſchen Mannes,
des Bergaſſeſſors Fritz Schleifenbaum zu Siegen,
deſſen Namen nicht vergeſſen ſein ſoll, weil ihn Juda zu
Fall gebracht.“

Dieſer Fall iſt typiſch für die ungeheure Macht dez
udentums und der goldenen Jnternationalen. Wann end-

lich werden dem deutſchen Michel die Augen aufgehen?

Die kommende Völkerbundstagung
in Genf

Genf, 21. Auguſt
Am Montag, den 1. September, beginnt die fünfte Ver,

r des Völkerbundes. Präſident der belgiſche
ußenminiſter Hymans. Wie bekannt, werden zu dieſer

Tagung der Verſammlung Macdonald und Herriot erwartet.
Vorausſichtlich werden auch Muſſolini und der ſpaniſche Miniſter
präſident Primo de Rivera erſcheinen, außerdem verſchiedene
Außenminiſter und ausländiſche Abordnungen. Auf der Tages
r ſtehen 25 Punkte, u. a. Entgegennahme des Tätigkeits-
berichtes des Rates und verſchiedener Kommiſſionen, ſo der
Finanzkommiſſion über das öſterreichiſche und ungariſche Sanie-
rungswerk dann vor allem aber auch die berühmte Ab-
rüſtungsfrage, bei deren Behandlung es wohl zu einer
intereſſanten und eingehenden Ausſprache kommen wird.
Auch eine alte Streitfrage aus dem vorhergehenden Jahre, die
Wilnaer Frage, ſteht auf der Tagesordnung. Die litauiſche Re-
gierung beantragt abermals, dieſe Frageſeinem Schiedsgericht zu
überweiſen. Ferner ſteht noch auf der Tagesordnung die Frage
der Erbauung eines neuen Verſammlungslokals.

Maſſenverhaftungen in Neapel
Rom, 21. Auguſt,

Auf Grund der Unterſuchung eines Jnſpektors des Miniſte
riums des Innern über die Unruhen in Neapel ſind alle
Angehörigen der h a Mili z des Hafens
dieſer Stadt verhaftet worden. In den erſten Morgenſtunden
wurden 52 Verhaftungen durch Carabinieri ausgeführt.
Die faſgziſtiſchen Milizſoldaten wurden ſamt ihren Offizieren im
Dienſte und zu Hauſe feſtgenommen und entwaffnet zur Polizei
direktion geführt. Geſtern hatten ſich neue Zwiſchenfälle
ereignet, da Faſziſten die Vereinslokale der Katholiken und
Feſte ſtürmen wollten, von der Polizei aber vertrieben
wurden.

Das deutſche Mantelgeſetz
Berlin, 21. Auguſt.

Wie wir erfahren, wird der Reichskanzler dem Reichstag
den Entwurf eines Geſetzes über die Londoner Kon
ferenz vorlegen. Dieſer Entwurf ſtellt das Mantelgefetz
zum Schlußprotokoll dar. Das Mantelgeſetz hat folgenden
Wortlaut:

„S 1: Den in den Anlagen des Schlußprotokolls der Lon
doner Konferenz vom 16. Auguſt 1924 enthaltenen Verem-
barungen, ſoweit ſie von deutſcher Seite bereits unterzeichnet
ſind oder nach Maßgabe des Schlußprotokolls am 30. Auvovſt
1924 unterzeichnet werden ſollen, wird zugeſtimmk. VasSchlußprototoll nebſt ſeinen Anlagen wird nachſtehend ver

öffentlicht
g 2: Der Reichsminiſter der Finanzen wird ermächtigt

800 Millionen Goldmark im Wege des Kredits
flüſſig zu machen.

g 3: Die Reichsregierung wird ermächtigt, die erforder
lichen Maßnahmen zu treffen, damit die in Anlage III
Artikel I Ziffer AId des Schlußprotokolls erwähnten Zerti
fikate für:

a) 11 Milliarden Goldmark Schuldverſchreibungen der Deut
ſchen Eiſenbahngeſellſchaft,

b) 5 Milliarden Goldmark nach Maßgabe des Geſetzes über die

Jnduſtriebelaſtung vom heutigen Tage übergeben werden
können Bei der Ausſtellung der Zertifikate wird die Reichs
regierung durch die Reichsſchuldenverwaltung vertreten.

g 4. Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündung in
Kraft.“

Dieſem Mantelgeſetzentwurf iſt das Schlußprotokoll mit
ſeinen verſchiedenen Anlagen in deutſcher, franzöſiſcher und eng
liſcher Sprache beigefügt.

Das Münzgeſetz
Berlin, 21. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Ueber den weſentlichen Jnhalt des Müngzgeſetzentwurfes, det

gleichfalls auf Grund des Dawes- Berichtes dem Reichstage vor
gelegt wird, wird folgendes mitgeteilt:Künftig gilt im Deutſchen Reich die Goldmark. Die Rehh
nungseinheit bildet die Reichsmark, wel in hundert e
pfennige eingeteilt wird. Allgemein geſetzliche Zahlung
ſind: 1. die Goldmüngen und die Reichsmarknoten der Reichsban
unbeſchränkt, 2. die Silber- und PfennigMüngen, jedoch mder Einſchränkung, daß niemand verpflichtet iſt, Silbermünzen

im Betrage von mehr als 20 Reichsmark und Pfennigmünzen
im Betrage von mehr als 20 Reichsmark in Zahlung zu nehmen.
Von den Reichs und Landeskaſſen werden auch dieſe Müngen
in jedem Betrage in Zahlung genommen. üls Reichsbaſſen

elten auch die aſex der Reichspoſtverwaltung und der Reichs
hngeſellſchaft. Als Reichsmünzen ſollen zuerrit

werben: 1. Als Goldmünzen Stücke über 20 und W Reiche
Als Reichsgoldmüngen gelten bis auf weiteres auch die früheren
Goldmünzen. 2. Als Silbermüngen Stücke über die Werte bon
1 bis 5 Reichsmark. Als Reichsſilbermünzen gelten bis auf
weiteres die auf Grund des W m 20. März 1021
geprägten lbermünzen. 3. Stücke 1, 2, 5, 10 und
50 Reichspfennige. Als Reichspfennigmünzen bis auf

früheren Kupfer
müngen.
weiteres auch die Rentenpfennigſtücke und die

Der Geſamtbetrag der Münzen zu 5. Reichsmark darf
20 Reichsmark auf den Kopf der Bevölkerung

nicht überſteigen. Die Müngen werden mit Ausnahme de
Goldmüngen durch die Reichsbank nach Maßgabe des Vedürfniſſes und nach mit dem en nangminiſer m

eden Verkehr gebracht. Das Verfahren bei der Ausprägung wivom Reichsfinanzminiſter mit Ja timmung des Reichsrates oe

regelt. Bei der
Ausprägung der Geldmünzen

werden aus 1 Kilogramm feinem Gold 18036 Stücke über
2 Reigemark und 276 Stücke über 19 Keichsmark ausgeheet
Das Miſchungsverhältnis beträgt 900 Teile Gold und 100
Kupfer. Bei den Silbermünzen und den auf Reichs m
lautenden W wird das Miſchungsverhältnis vomfinanzminiſter in Einvernehmen mit dem Reichsrat jeſtgeſebt.
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Der Jnuhalt des Schlußprotokolls
Berlin, 20. Auguſt.

Hie in der Londoner r r Vereinbarungen
ſind zukammengefaßt in dem von Macdorald unterzeichneten

Schlußprotokoll und in vier Anlagen.

In dem Schlußprotokoll ſtellt Macdonald ars Präſident der Kon
ferenz feſt, daß alle beteiligten Regierungen, ſowie die Repara-
ons kommiſſion die Annahme des Dawesplanes beſtätigt und ſei

Ingangſetzung zugeſtimmt haben, ferner daß während der
gonferen gewiſſe fur dieſe Jn angſetzung notwendige Abkom

n wiſchen den beteiligten Parteien feſtgeſtellt oder ſchon

m Schlußprotokoll angeſchloſſen und bereits gezeichnet oder als
mabänderlich paraphiert wurden, hängen wechſelſeitig von ein
der ab. Das Schlußprotokoll beſtimmt daß die Vertreter der
geteiligten Parteien am 30. Auguſt in London zu einer ein
gen Sitzung zuſammengetreten und die formelle Un-
erzeichnung der noch nicht unteraeichneten Schriftſtücke
vornehmen werden.

Die zweite Hauptanlage reygelt die
Anwendung des Schiedsgerichtsverfahrens

und die Art der Schiedsgerichtsbarkeit, im Falle von Meinungs-
gerſchiedenheiten über die deutſchen Zahlungen, die Aus-
ſührungen der Sachlieferungen und über die Frage der Trans
ferbeſtimmungen.

Die Anlage 3
enthält ein Abkommen zwiſchen den alliierten Regierungen
einerſeits und Deutſchland andererſeits. Nach Art. 1 dieſes Ab-
pnmens gilt der Sachverſtändigenplan des DawesKomitees mit
Juenahme der von den alliierten Regierungen zu treffenden
Raßnahmen als in Gang geſetzt, wenn die Reparations
miſſion erklärt hat, daß die von ihr am 15. n feſtgeſetzten
Kaßnahmen über die Annahme der erforderlichen Geſetze,
e Einſetzung der vorgeſehenen Ausführungs- und Ueber
vachungsorgane, die endgültige Errichtung der Bank und der
zeutſhen Reichsbahngeſellſchaft und die Uebergabe
der Zertifikate für die SFiſenbahnſchuldver-
ſreibungen von Deutſchland durchgeführt ſind. Nach
denſelben Artikel wird

die fiskaliſche und wirtſchaftliche Einheit

Deutſchlands gemäß dem Sachverſtändogenplan als wiederherge
ſelt angeſehen werden, wenn die alliierten Regierungen alle
eſchränkungen der deutſchen fiskaliſchen und wirtſchaftlichen
Feſehgebung, die ſeit dem 11. Januar 1928 getroffen wurden,
beſeingt haben und die deutſchen Behörden mit den un
eingeſchtränkten Befugniſſen, die ſie in den beſetz-
en Gebieten vor dem 11. Januar 1928 ausgeübt haben, hin-
ſchlich der Verwaltung der ar und Abgaben des Außenhan-
hels, der Forſten, der Eiſenbahnen und ganz allgemein hinſicht
i aller anderen Zweige der wirtſchaftlichen und fiskaliſchen
Ferwaltung wiedeveingeſetzt ſind.

Die oben nicht erwähnten übrigen Verwaltungen werden in
jeder Bezievung in Uebereinſtimmung mit dem
ſheinlandabkommen arbeiten. Die Wiederzulaſſung
r deutſchen Beamten und die Wiedereinſetzung der
deutſchen Behörden insbeſondere der Zollverwaltung ſoll
in möglichſt kurzer Friſt erfolgen, obne jede andere Beſchrän-
ing, als ſie im Verſailler Vertrag, ine Rheinlandabkommen und
in Sachverſtändigenplan vorgeſehen ſind.

Die Alliierten haben ferner alle Bergwerke, Kokereien und
anderen induſtriellen, landwirtſchaftlichen, forſtlichen und

Schiffahrtsunternehmungen, die von den Beſatzungsbehörden
ausgebeutet oder vorläufig gepachtet worden ſind, an ihre
Eigentümer zurückzugeben. Die zur Ausbeu-
tung der Pfänder geſchaffenen beſonderen Stellen ſol-
len zurückgezogen und die Requiſitionen aufge-
hoben werden. Der Perſonen-, Güter- und Wagenverkehr
muß wieder gemäß den Beſtimmungen des Rheinlandabkom-
mens geregelt werden. Die alliierten Regierungen werden
ſchließlich in dieſem Zuſammenhang die Jnteralliierte Rhein
land kommiſſion veranlaſſen, eine Berichtigung ihrer ſeit
dem 11. Januar erlaſſenen Verordnungen vorzunehmen.

Artikel 2
beſtimmt, daß ſämtliche in Artikel 1 angegebenen Maßnahmen
ſo ſchnell wie möglich ergriffen werden müſſen.

Artikel 3
erklärt, daß alle Anſtrengungen gemacht werden müſſen, um den
Sachverſtändigenplan nicht ſpäter als am 5. Okto-
ber in Gang zu ſetzen. Nicht ſpäter als am 20. September
ſoll die Reparationskommiſſion in der Lage ſein feſtzuſtellen, daß
die in ihrer Entſcheidung vom 15. Juli bezeichneten Maßnahmen
durchgeführt ſind. Nötigenfalls können dieſe Zeitpunkte vorge-
rückt oder hinausgeſchoben werden. Die franzöſiſche und die bel-
giſche Regierung verpflichten ſich, zum 5. Oktober 1914 die in Ar
tikel 1 beſtimmte Wiederherſtellung der fiskali-
ſchen und wirtſchaftlichen Einheit Deutſch-
lands durchzuführen,

Nach Artikel 4
wird am 28. Auguſt die Erhebung von Abgaben an der
Zollgrenze zwiſchen dem beſetzten und dem unbeſetzten Deutſch-
land aufhören. Am 3. September werden die alliierten Be
hörden die Hemmungen des Perſonen, Güter- und Wagenver-
kehrs, beſonders zwiſchen dem beſetzten und dem unbeſetzten
Deu ind, einſchränken. Jnnerhalb desſelben Termins wer-
den die franzöſiſche und die belgiſche Regierung die

öſtliche Zollgrenze beſeitigen

und auf die von ihnen in den beſetzten Gebieten erhobenen
Steuern und Abgaben jeder Art nur noch die im unbeſetzten
Deutſchland geltenden Sätze und Tarife anwenden, ebenſo auf
die Regelung des Außenhandels. Ausgenommen davon iſt die
franzöſiſchbelgiſche Eiſenbahnregie, die ihre eigenen Tarife noch
weiter anwenden wird. Bei der indes von den alliierten Behör-
den noch fortgeſetzten Erhebung der ſo berichtigten Steuern und
Abgaben werden ſie die vom 15. Augiiſt ab anfallenden Ein-
nahmen einſchließlich des Reingewinns aus der franzöſiſchbel
giſchen Eiſenbahnregie dem Generalagenten für Reparatione
zahlungen überweiſen nach Abzug der monatlichen Pauſcha!
ſumme von zwei Millirnen Goldmark, die zur Deckung der Er
hebungskoſten während der Uebergangsperiode beſtimmt iſt. Die
deutſche Regierung wird ihrerſ. während der Uebergangsperiode an
den Generalagenten für Reparationszahlungen monatliche
Zahlungen in einer Höhe abführen, daß durch ſi, unter Ein-
rechnung der oben vorgeſehenen Einnahmen ein monatlicher Be
trag zu ſeiner Verfügung geſtellt wird, der gleich einem
Zwölftel der in dem Sachverſtändigenplan vorgeſehenen er
ſten Annuität iſt, wobei gleichzeitig die geſchätzten monat-
lichen Erträge der engliſchen ReparationsRecoveryAet oder et
waiger ähnlicher Maßnahmen anderer alliierter Regierungen ſo
wie die für die Beſatzungsarmee gelieferten Papiermark-
beträge eingerechnet werden. Dieſe monatliche Belaſtung
Deutſchlands während der Uebergangsperiode gilt als im Sinne

Millionen Goldmark. Die Zahlungen haben alle zehn Tage zu
erfolgen und beginnen für Deutſchland, das

bei den erſten beiden Zahlungen 20 Millionen Goldmark
zu leiſten hat, am 15. Auguſt, für Frankreich und
25. Auguſt. Die folgenden Zahlungen Deutſchlands werden don
den Generalagenten feſtgeſetzt werden, derart, daß ihm während
jedes zehntägigen Zeitraumes ein Drittel der oben vorgeſehenen
Monatszahlung unter Anrechnung der Leiſtungen der franzöſi
ſchen und belgiſchen Regierung und der Erträge aus der Reco
veryAct uſw. zur Verfügung ſteht. Die franzöſiſchen und bel
giſchen Zahlungen werden nur inſoweit fällig, als die deutſche
Regierung ihrerſeits ihre Zahlungen bewirkt hat. Der General
agent wird aus dieſen Mitteln die notwendigen Summen zur
Verfügung ſtellen, um erſtens die volle Finanzierung
aller Abkommen über Sachlieſerungen zu
ſichern, die während der Uebergangsperiode fortlaufen oder von
den Regierungen und ihren Vertretern neu abgeſchloſſen werden
mit Einſchluß der Frachtkoſten für die genannten Lieferungen
und um zweitens die Betriebskoſten der von den Alliierten noch
betriebenen Bergwerke und Kokereien zu decken, einſchließlich
der Frachtkoſten bis an die Grenze. Die erſte aus dem Dawes-
Bericht zu leiſtende Annuität beginnt mit dem 15. Auguſt 1924,
die zweite wird unmittelbar nachher, am 15. Auguſt 1925, be
ginnen.

Nach Artikel 5
wird am 20. September das Eiſenbahnnetz des Reiches der
im Sachverſtändigenplan vorgeſehenen neuen Geſellſchaft
übertragen, und vom 5. Oktober ab erden die jetzt von der Re
gie betriebenen Strecken für Rechnung dieſer Eeſellſchaft unter
einem Eiſenbahn-Organiſations-Komitee betrieben werden. Die
tatſä liche Uebergabe von der Regie an die Geſellſchaft wird un
ter Aufſicht des Organiſationskomitees bis zum 30. November be-
endet ſein, wobei das Organiſationskomitee jedoch berechtigt iſt,
für die Regelung von Einzelfällen Friſtverlängerungen zuzuge-

Artikel 7
Wiederherſtellung der Gerichtsbarkeit

und der Geſetzgebung Deutſchlands, namentlich in Anſehung der
Staatsſicherheit, ſowie der Gerichtsbarkeit der Beſatzungsbehör-
den, namentlich in Anſehung ihrer Sicherheit, und beſtimmt, daß
die Gerichtsbarkeit künftig ihren normalen Lauf gemäß dem

ſtehen.

betrifft die

Friedensvertrag und dem Rheinlandsabkommen nehmen ſoll.
Artikel 7 regelt ferner die Amneſtie, die nur auf Ver-
brechen mit tödlicher Folge keine Anwen dung hat. Die von den Gerichten oder Verwaltungsbehör-

den erkannten und bereits gezahlten Geldbußen und Geld-
ſtrafen werden nicht zurückgezahlt. Straftaten, die
nicht unter die Amneſtie fallen und gegenwärtig von den Be
ſatzungsbehörden behandelt werden, ſollen von der deutſchen Ge-
richtsbarkeit übernommen werden.

Nach Artikel s werden deutſch-alliierte Schieds-
kommiſſionen von den beteiligten Regierungen über alle
Meinungsverſchiedenheiten eingeſetzt, die der Wechſel
des Regimes zwiſchen alliierten Kaufleuten und den deutſchen
Behörden hervorrufen könnte.

Artikel 10 ſieht für alle Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen den Alliierten umd Deutſchland, wenn ſie nicht durch
Verhandlungen beigelegt werden können, die Anrufung des ſtän
digen internationalen Gerichtshofes vor.
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S Stellenangebote

gut eingeführten

IWöriſ. Dosenmeh, NNehpulver, WDetzenmen

Hamburger General vertreter sueht für Halle einen

Unter vertreter
Nur Herren, die über erste Emptehlungen sowie genügend
trele Zeit verfügen und für glelehmässige scharfe Bear-
bdeitung Gewähr übernehmen, Wollen sich unter F. 7480
Wenden an die Annoncen- Expedition William Wilkens,

Hamburg 1, Ballinhaus Messberg.

Vertreter Wermietungen ſt

g. Verkauf von Packleinen, Sackleinen,
Wſacleinen uni und earriert, ſowie Säcken.
hen beſtens eingefülhrte Herren wollen ſich

Jute-Weberei Emsdetten

Möbliert. Wohn u.
Schlafzimmer

m. Penſion zu vermieten.
Kl. Klausſtraße 11 II.

in Bmnadetten. I erimne I
Die

Hauptagentur wert verkäurlich.
unter Z. 5463

Roter RoeRK.faſt neu, für mittl. Figur,
ſowie Rennſattel preis-

Angeb.
an die

Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Schweres eichenes
Speiſe und

Herrenzimmer,
ca. 3 m breit, nur für
Herrſchaften vaſſend,
Umſtände halber preis
wert abzugeben. Rich.
Waaner- Straße 54,ptr.

Billiger
Rotfchimmel,

4jähr., preisw. zu verk.
BRreeht. Halle-Cröllw.

Wörthſtraße Ab.
a erstkl. Haftpflicht-, Unfall-, Lebens-,
an Wasser- u. Einbruchdiebstahl-Ver-
m ist für Halle mit gutem Inkasso
mer günstigen Bedingungen zu vergeben.
un geren die sich selbst mit dem VWeiter-
wng des Geschäfts befassen wollen,
n r ebeten Angebote unter Z. 5458

e Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.
W

n September ſuche
Aerläſſige

Stütze,
m Kochen
her und Backen

Suche weg. Verheiratung
der ſetzigen Mamſell zum
1. Oktober ältere, ſaubere

Mamſell,
die ſelbſtändig arbeitet u.

Cortru auf größ. Gute in Stell.San vegzareh war. Bewerbungen erb.
a deidepart, Station Frau Bauermeister,

W Halle ittat. Schloß LöbnitzAh eedier dine Fledet gFranckeſtraße 17.

üfſre
bei mir zum Verkauf.

S. Pfifferling, Halle a- S-,

Von morgen, Freitag, ab ſteht eine große
Auswahl der beſten

hochtragenden und friſchmilchenden

0 o

Zum Aufgang der Jagd

reichste Auswahl bei billiqstern Preisen.

Walter Uhlig, Halle
Leipzioer Straſöe 2, am Rahaus.

Fernruf 6947

bis zu 200 Morg. in un-
mittelbarer Nähe von
Halle eßer Baarzahlung

ufen geſucht. Ver

T. 5465 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erb.

Zur Mietel
Dampfreseſisatz,

Cokomobilken,
Stroſipressen.

Louis Prögehel,
Dampfpypflugbeſitzer,

Teutſchenthal.

5

Sedor. 1830

Telephon 6288.

Bestellungen und Lieferungen auf

Original Heils
Gerehsheimer

GIIIIIIIIhochertragreich, winterfest, lagersicher,
frühreif, brandfest, Sieger in zahlreichen
Anbauversuchen, nimmt für den Züchter

entgegen.

Vermehrungsstelle:

Kurt Woepke, Gutsbesitzer,
Schwerz b. Niemberg (Bez. Halle).
Vorbestellungen auf Orig- Meills
FrankKkengerste H. 1
werden auch schon entgegen genommen.

Sämtliche Maschinen
für Ziegeleien, Dachsteinfabriken, Schamotte-
fabriken, Tonrohrfabriken, Tonplattentfabriken,

Kunststeinfabriken, sowie
Zerkleinerungs-Maschinen

für alle Materialien liefert auf Grund mehr als
vierzigjähriger Erfahrungen

I. Grohe A.-G, Merseburg.

Wir bitten unlere geehrten LCeler,
nur bei unleren )nlerenten einzuhanten.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfand

nummern von 45361 bis 57 190 und 1 bis 6970
Pfandſcheine in blauem, grünem und gelbem Druck
wird am 18. September 1924, v 9 r vor
re an im Leihhauſe, An der Marienkirche 4,

attfinden.Verſteigert werden Taſchenuhren aller Art,
ſonſtige Gold u. Silbergegenſtände, ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getra-
gene Kleidungsſtücke u. verſchiedene andere Sachen.

Halle, den 20. Auguſt 1914.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Hypotheken- Kapital
auch für Halle a. S.

auf 3 32 feſt, für möglichſt größere Wohn
nnd Geſchäfſtshäuſer (evtl. ganze Häuſerblocks).

et e dent w bei Bar-auszahlung erfolgen. eſitzer, ebenſo Vertreter
wollen ſich mit näheren Angaben zunächſt ſchriftlich

wenden an:
Friedländer 4 Blumenreich, Berlin NW 6,

Albrechtſtraße 14 (am Bahnbof Friedrichſtraße).

bereut Giiigeis reiS Grösste Auswahl. Bllligste Praise.
Kindor-, n u. Stuheon-

wagen, Kindorstünls,Kinderbetten, Sohutzgitter.
Zahlungserleichterungen.

Bruno Paris,
etat Bradèrstr. 8 (1 Minute vom Markt.

ſint u mnnnnmmnunnu55555
Wratzke Steigel, e tPoststr. 9/10

Juwelen Gold m BI.

e

e

e

S e



Zahnarzt Dr. foempe

Frau Dr. med. Hurts- Kaufmann

prakt. Aerztin für Frauen und Kinder

Sprechzeit 9--11 und 4--5 Uhr.

Am Riebeckplatz

Ab heute Donnerstag
in der Ent-Lin großer Seſiritt vorwärts ehe W.

Filmkunst ist das überall offene Beifallsstürme auslösende und
in moderner Grobphotographie hergestelite Drama:

Der
Pery des Sohichvals

errrrrrrrarrrrrrrrrrarrrrrrrrrrrrrr- JIIIIIIIIIBdddddccccDDDvkucc00DD
6 Aſtel nach dem Drama aus der 7 Trie

Natur von Arnold Fank.

In den Hauptrollen

Erna Morena Frieda Richard
Ferner wirken mit:

Die Sieger in den Olymischen Spielen:
Hannes Schneider

Wilhelm Scoharschmidt.,
Sowie cleor weltberähmte Kletteorer:

Heinrich von MHöslin.
Diese gigantisehe Flmschöpfung spielt imMärehenland der Dolomiten, in denen die Wiegenlieder
der Menschheit gesungen werden, da wo die höchsten Berge ihre
ewig vereisten Häupter in den dolomitischen Himmel heben.

Naturbilder von wunderbarem zauberischen Reiz
an denen sich in der heutigen schicksalsschweren
Zeit viele verzagte Gemüter wieder aufrichten können.

IIIIIIIIIIIIIIIIII
Ferner im Bunten Tell e

Harold LIOYdin seinen neuesten GrotosK-Possen:
„kr“ der falscheroſessor. Er machtalles

Hierzu

Badeleben
auf der Insel Borkum.

Spezialaufnahmen der M. K Lichtspiele.

r Jugendlche haben Zutritt und zahlen W
D bis 5 Uhr nachmittag halb e Preise. W
Anfang: Wochentags 4 Uhr Sonntage 3 Uhp-

Huruckgekehrt.

entgegen.

G. Crugeri, Universitäts Tanzlehrer,
Privat-Zirkel für moderne Tänze zu jeder Zeit.

Tanzstunde „Rocco
Die Herbstzirkel,

Mitte Oktober, der Akadem, Zirkel beginnt Ende Oktober und nehme
gefl. Anmeldungen in meiner Wohnung, Jägerplatz 12 von 2--4 Uhr

ür. Virichstr. S

Ab heute Donnerstag l
Der ausgezeichnete Doppel-Spielplan!
unter vorzüglicher musikalischer Iliustration durch unser

Hausorchester.
Mit auserlesenem Geschmack und vollendeter Delikatesse
ist hier in glutvoller Lebendigkeit ein Meisterfilm entstanden.

Giftund Liebe

Großes Drama in 6 Akten von Walter Vehmer.

Mit Vornehmheit und künstlerischem Einfühlen
reiht die Regie alle Szenen aneinander zu einer
einzigen Harmonie mit großer dram. Steigerung.

Die Hauptrolle verkörpert Märgit Barnav.,
eine Bühnengestalt voll Seelenadel und fein abgetöntem Spiel.

Ferner:

Unter Mitwirkung prominentester Fllmgrößen

Maria Corcioa z23 Ofga Lim berg
Luis Ralph Friedrich Kühne Werner Krauß

Die Abenteuer eines Erbschleichers!

Dasunbekannteorgen

6 Akte
Sie werden staunend und sicher gern zugeben,

daß wir nicht zuviel versprechen, wenn wir

diesen Doppel-Spielplan

Nach dem gleichnamigen Schauspiel
von Sidney Garricks.

als einen der besten dieser Saison bezeichnen.

Anfang: Wochentags 4 Uhr Sonntags 3 Uhr.

x e

-Crugeri“.
etrennt für Schüler und Kaufleute, beginnen

Alle Zirkel umfassen auch die neuesten Tänze.

Zurückgekekrt,.

Bismarckstraße 27. Besucherzehl 1911: 47041.
oder Hamburg Cuxhaven und Helgoleand. Direkte Schnellzugs-
und Deompferverbindung Norddeich Norderney.
und Fährer durch de

Mord dieSeewege Aber Bremen Bremerhaven
r Das

Auskunft
Bade- Verwaltung.

Ufa- I heater

Ab morgen Freitag, den 22. August 1924.,

Das große Sittendrama

Gefährliche
Freundschaft.

6 Akte nach dem bekannten Roman Tanzmäuse
von Wladimir Wronsky.

In den Hauptrollen:
Vorführung 4.60, 7.00, 9.40 Uhr.

Dazu 2 besonders ausgezeichnete Lustspiele

Das Universalgenie.
3 Akte mit Gerhard Dammann.

Die Perſe des Warenhauses

2 Akte mit dem deutschen Chaplin.

minmmunnnmumnum Beginn in beiden Ufa-Theatern Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr. minnnmmmnmnumn

Meere e ren

Maria Forescu, Herm. Vallentin.

FaTclCll-al0CClu-lCll.-l-ITI-l.-IO Il I III. II. Il I. I. I. I.

Leipziger Strasse 88 Alte Promenade Il a
Ufa- Theater

Ab morgen Freitag, den 22. August 1924.
In Erstaufführung

Der gehelme Agent.
Eine Komödie in 5 Akten.

Hauptrolle: Eva May, Luzie Höflich, Eugen Rex, Leopold Haskel.,
Der galante Zauber der Rokokozeit mit all seinen Reizen, feinen,
duftigen Toiletten, feinen pikanten und doch wieder so harm-
losen Liebesabenteuern am Hofe eines fürstlichen Hauses um-
fängt uns in diesem ausgezeichneten Lustspiel. Eva May in
der Rolle der Prinzessin ist von strahlender Schönheit und be-
strickender Schalkhaftigheit Luzie Höflich als Erzherzogin
Mutter wie immer ausgezeichnet in Auffassung und Spiel
ihrer schwierigen Rolle. Die übrigen Darsteller erstklassig.

Vorführung 4.40, 6.40, 9.00 Uhr.

Cerhard Als Nöbeltransporteur.

Lustspiel in 2 Akten mit Gerhard Damman.

Das St. Blaclucfest in Rueugg,

Dieser Film, in dem zum ersten Male die durch eine viel-
hundertjährige Tradition geheiligte St. Blasiusfeier gezeigt
wird, ist durch das besondere Entgegenkommen der kirch-
lichen und der politischen Behörden Ragusas ermöglicht worden.

Die Mauptereigontsese der Woche
freſlag, den 22. August 1920: Germania

Sonnlag, Gen 24. August 1020: arober Preis von Maggehin,

Schuhhaus Hansa
Rannisckestraße 2021

Nähe Alter Markt
Früher Llindenstfaße)

Wünſchen Sie
ein Qualitäts-

Pianb,
Etutzflügel,
Harmonſum

zu kaufen
Beſichtigun

unverbindlich.
Teilzahlung.

Cust. Slawik
Gr. Wallſtr. 8.

Tagchentücher,
gute Qualitäten.

große AuswahlH. Schnee Nachf.,
Er. Steinstr. 84.

Pickel,

Miteſſer, Blüten
verſchwinden ſehr ſchnell,
wenn man abends den
Schaum v. Zucker“s Patent-
Medizinal-Seife eintrocknen
läßt. Schaum erſt morgens

eme nachſtreichen. Großartige Wirkung, Tee
beſtätigt. Jn allen Apother.,
Drogerien, Parfümerie- u.
Friſeurgeſchäften erhältlich

Sport Artikel
Fußbal Lennis-

Hockey-Spieler, Rad
fahrer, Ruderer,

à2SFurner Leicht
gthletik u. Zouriſtil
empfiehlt in großer Aus

wahi ſehr preiswert
H. Sehnee laehl,

A. F. Ebermann,Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

Pianos
Harmoniums

Spreechapparate
CLüclers,“ r.

HRarerp
ganz und gequetſcht

M
Schnitzel

Kartoffelflocken

Gerſten- und
Maisſchrot

Kleie
Knochenſchrot

Fiſchmehl
Garueelen
Oel kuchen
Hirſe

Buchweizengrütze
und alle übrigen

Futtermittel
liefert in beſter Qual.
u. beliebigen Mengen

diverge
Futtermittel-Akt. Ges.,

Er. Märkorstr. 5.,
Triftatraße 16.

Fernruf 6356.
Auf Wunſch Lie

ferung frei Haus.

Stahlmatratzen, Kinderbetten
direkt an Private, Kat. 25 frei.
Eisenmöbeltabrik Suhl (Thür.).

Walhalſatſreater
Fernruf 1224.,

Ab morgen Freitag, abends 8 Vhr
und folgende Taäustspiel ges beriſner dpereiten nung

er einzig dastehonde Sonsatlons-Erfoigi
Mit großem Orchester!

Die Hinderjährigen
oder

Wenn le Liebe erwacht
Sexual Schülertragödie in 4 Akten von Tiſo Zehmig

n r t e r Nachtnter persönlicher Mitwirkung des VTiio Schmidt ertässen
Musik zusammengestellt von Kapellmeister S anve

1. Akt: Goldene Jugend
2. Akt: Im Schatten der Nacht

Akt: Vom Wege abgeirrt4. Akt: Schuld und Sühne
Zur Belehrung, Warnung und Aufklärung für
deutschen Frauen, Mütter und die deutsche Jugeng
M

Die „Leipziger Neuesten Nachrichten“ schreiben:
Wedekind, in Frühlings Erwachen“, SoTiio Schmidt in seinen „Minderſährigen“ den Veg e
wiesen, wie es Pflicht der Eltern und Erzieher igt, in

Zöglinge zur gegebenen Zeit sexuell aufzuklären
h

Wegen des zu erwartenden starken Andranges an
Adendkasse wird gebeten, die Karten im Vorverten
von 11 dis 1 Uhr und ab 65 Uhr abends zu Wösen.

Personen unter 16 Jahren haben keinen Zutritt
Heute letzter Tag „Die Königin der Hachr

J„7 „JC

Modernes Theater
IIIIIIIIIIIDXXIIIIIXXxxIxIIIxIIIIXIIIIIIIIIWuG

Täglich Gastspiele 8 Uhr.

Paul Beekxkers
mit seinem neuen Typen;

MusiKus Pampe
Faust u. Margarete

Die Buxe der Pandera
und das große Varioeté.

Donnerstags nach dem Varieté

FF

Thalia Theater.
Bis einschl. 27. Aug. tägl. abäds. 8,10 Uhr

Die amerikanisehe Groteskoe
von Margaret Mayo

(Das ungeborene Kind) mit Willi Schur,

Magdeburgerstrabe 66.

Heute Donnerstag abends 8Uhr

Das große
Weltstadt Ballfest.

BrunnertsHofjäge
Lindenstraße 78

Morgen Freitag, abends 8 Uhr
Cir. Gartfen-Extfra-Konzert,

ausgeführt vom Stammiigeh der alten Deutzehen

Nehme Tanzkränzehen,Konxert
Einlaß 30 Pfg.

NB. Bei ungünstiger Witterung im Saale.

Kurhaus Vittekisd,
Morgen Freitag, den 22. August

Cevellschaftahenc mit an
für Dauerkarten-Inhaber.

Wintergarter
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Jahrgang 217. BPeilage zur Halleſchen Seitung Freitag, 22. Auguſt 1924

Halle uns Amgebung Ein Kampf mit dem Hochwaſſer
Jm Kanadier auf der ZiegelwieſeHalle, 21. Auguſt.

Halles Einwohnerzahl geht zurück
Mehr Frauen als Männer.

Halles Ein wohnerzahl hat am 1. Auguſt 1924 195 424
Perſonen betragen, das ſind 317 Perſonen weniger als einen
Monat vorher, wo wir die Halbjahrsbilanz der Halleſchen Be-
völkerung gezogen hatten.

Der Verluſt iſt wie üblich für dieſe Zeit durch den ſtärkeren
Fortzug von „Einzelperſonen“ zum Schluß des Sommerſemeſters
entſtanden. Aber auch ſonſt hat der Fortzug dieſes Mal eine
ſtattliche Beſetzung. Es ſind 101 Haushaltungsvorſtände mit 187
Haushaltungsangehörigen im Juli 1924 von Halle fortgezogen
und nur 85 Haushaltungsvorſtände mit 150 Angehörigen zuge-
zogen, während vorher eine Zeitlang etwa genau die umgekehrte
Zewegung zu beobachten war.

Die Geſamtbevölkerung Halles ſetzte ſich am1. Auguſt 1924 nach dem Geſchlecht aus 983 170 männlichen und
102 254 weiblichen Perſonen zuſammen. Da ein Jahr vorher
ſich 93 823 männliche und 101 191 weibliche Perſonen gegenüber
ſtanden, ſo iſt die Steigerung des Frauenanteils offenſichtlich.
Vir haben gegenwärtig mehr als 1100 Frauen mehr als im
Auguſt 1923 in der Stadt und andererſeits faſt 700 Männer
weniger. Dieſe Umſtellung erklärt ſich einmal aus dem hohen
Anteil weiblicher Perſonen im Zuzug, während der Frauenanteil
im Fortzug geringer iſt, zweitens aber daraus, daß ſchon ſeit
einiger Zeit der nach dem Kriege mehrere Jahre zu beobachten
geweſene beſonders große Knabenüberſchuß bei den Lebend-
geburten aufgehört hat. Jn der Stadtbevölkerung (ohne die
Hrtsfremden) ſind im Juni 1924 131 Knaben und 133 Mädchen,
im Juli 1924 109 Knaben und 127 Mädchen lebendgeboren
worden. Aehnliche Abſtände zeigen auch einige andere Vor-
mongate.

Aber noch mehr; bei den Sterbefällen der letzten Zeit
iſt das männliche Geſchlecht ſtärker beteiligt als das weibliche.
Solange ein Knabengeburtenüberſchuß r zu verzeichnen
war, bedeutete ein ſtärkeres Abſterben der männlichen Perſonen
im Grunde nur den natürlichen Ausgleich der beiden Geſchlechter,
aber ſeitdem der Knabenüberſchuß bei den Geburten fehlt, be-
deutet die höhere Sterblichkeit des männlichen Geſchlechts eine
Minderung der Arbeitskraft der Geſamtbevölkerung, ſofern nicht
die weiblichen Perſonen die ausfallenden Männer ganz zu er
ſetzen in der Lage ſind.
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Wieder dreimal Poſt am Tage
Vom 1. September ab wird in Halle an Werktagen eine

zweite Vormittagsbriefzuſtellung wieder eingerichtet.

Es finden alsdann drei Briefzuſtellungen ſtatt, die wie folgt
beginnen: Beim Poſtamt 1 (Große Steinſtraße) um 74 Uhr vor
mittags, 1154 Uhr vormittags und 4 Uhr nachmittags; beim Poſt
amt 2 (Thielenſtraße) um 728 Uhr vormittags, 11 Uhr vormittags
und 4 Uhr nachmittags.

Das evangeliſche Halle
Vortrag von Dr. Fey im Paulusgemeindehaus.

Am 10. Auguſt iſt was die wenigſten wiſſen in Halle
das neue Franziskanerheim und die damit verbundene katholiſche

im Süden der Stadt e worden. Dieſe Grün-
ſamkeit unſerer evangeliſchen

Kreiſe erregt, weil Halle als evangeliſche Stadt gilt und dieſer
Schritt als ein oſtentativer Vorſtoß der römiſchen Kirche in
milteldeutſches Land, beſonders aber in die Univerſitätsſtadt
Halle Wittenberg gewertet wird.

Der „Bund der Chriſtusgläubigen“ hatte ſich deshalb geſtern
abend den beſten Kenner dieſes Gebietes, den Forſcher
Dr. Fey Zſchortau verſchrieben, um ſich über die Entwicklung
des Proteſtantismus in Halle berichten zu laſſen. Eingeladen
war dazu der Evangeliſche Bund, der GuſtavAdolf-Verein und
jeder Evangeliſche der Stadt.

Dr. Fey ſprach in ruhiger, ſachlicher Weiſe und mit
ſeltener Objektivität. Er verfügt über ein ſchier unerſchöpfliches
Viſſen, das mit friſcher Darſtellungsgabe verbunden wird und
wohl auch manchem der anweſenden Katholiken intereſſante
Einzelheiten erſchloſſen hat. Nach Dr. Fey waren die Hallenſer
des Mittelalters fromme, aber aufrechte Leute, die ſich ihre
Rechte nicht nehmen ließen und ihre „Willkür“ behaupteten.
Chorherrn und Bettelmönche belebten die Straßen, zwei Klöſter
waren vorhanden und viele Kirchen und Kapellen. Rings um
Halle lagen Wallfahrtsorte, den Hauptanziehungspunkt aber
bildete gegen Ende des 15. Jahrhunderts die Reliquienſamm-
lung Kardinal Albrechts des „Abgotts“ von Halle. Durch Wohl-
leben und Eiferſucht der Orden untereinander aber wurde die
Reformation vorbereitet, die hernach Juſtus Jonas, der Refor-
mator Halles einführte. Unſere Stadtväter ließen ſich Zeit
damit und konnten ſich 1542 noch nicht entſchließen, die Klöſter
aufzuheben. Als Moritz von Sachſen ein paar Jahre ſpäter vor
den Toren ſtand, konnte die Bevölkerung ihren neuen Glauben
bewähren. Sie tat das ebenſo treu wie im 30jährigen Kriege,
wo der Dom vorübergehend katholiſch wurde, bis dieſe Kon-
feſion um die Wende des 17. Jahrhunderts aus Halle ſo gut
wie ganz verſchwunden war. Graf Pilati baute erſt zur Zeit der
Pietiſten wieder eine katholiſche Kapelle in der Steinſtraße, wo
durch das katholiſche Leben in Halle neu begründet wurde. Aus
jenen 5 Bürgern und 200 Soldaten und Studenten wuchs lang
ſam die Zahl von Katholiken heran, die heute in Halle, aber
in verſchwindender Minderzahl vorhanden iſt.

Der Referent geſtaltete das bis in die neueſte Zeit ſo
feſſelnd, daß ihm die Zuhörer hingeriſſen und dankbar lauſchten.
An eine wirkliche Gefährdung des Proteſtantismus in Halle
gaubt er nicht. Er hofft, daß die evangeliſchen Kreiſe, die auf
den Lorbeeren Luthers eingeſchlafcn ſeien, erwachen und im

kennen der aufſteigenden Gefahr ſich der Pflicht gegen ihren

Glauben bewußt werden. rungAusſprache ſchloß ſich nicht an. Lehrer Sommer ſpraein abſtlefe nete Gebet. Zum Schluß ſang die begeiſterte

ghlreiche Verſammlung ſtehend die letzte Strophe von dem
Lutherlied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“. Der Abend verltef
ne jede Störung.

Trotz Abratens verſuchte ich in Begleitung eines jungen
Bundesbruders im leichten Kanadier die Saale aufwärts von
Trotha zur Kanu Abteilung des V. f. L. 96 zu fahren. Die
gelbe Flut ziſchte brauſend über das Wehr bei der Cröllwitzer
Papierfabrik. Unter Uferſchutz kamen wir in langſamer Fahrt
trotz der ſtarken Strömung ſicher vorwärts. An der Peißnitz-
ſpitze bekamen wir bereits die Gewalt des Waſſers zu ſpüren,
die Strömung der wilden Saale war ſo ſtark, daß der leichte
Kanadier nur mit größter Kraftanſtrengung in der Fahrt-
richtung gehalten werden konnte.

Der Ziegelwieſe gegenüber waren
alle Wege überſchwemmt,

ſchnell entſchloſſen verließen wir die reißende Saale und fuhren
unter dem Jubel der Kinder auf der Ziegelwieſe ſpazieren.
Wo ſonſt ſich die Jugend auf dem Eiſe tummelt, allein auf
weiter Waſſerfläche ein Boot. Ein Strafmandat wegen uner-
laubten Betretens der Wieſe hatten wir nicht zu befürchten,
erſtens haben wir ſie nicht betreten, ſondern befahren, was nicht
verboten iſt, und zweitens hatte der Hüter der Ordnung vollauf
zu tun, um die Angler am Saalekanal zu notieren. Einer der
wilden Angler zeigte freudeſtrahlend einen großen Fiſch, er war
trotz des zu erwartenden Strafmandates getröſtet. Nachdem wir
auch jenſeits der Fahrſtraße den „Ziegelwieſen-See“ befahren
hatten, mußten wir unſer Boot dem Bootshauſe der R.-G.
Nelſon gegenüber wieder der Saale anvertrauen.

Da ein richtiger Paddler grundſätzlich keine Schleuſe be
nutzt, ſondern ſeinen „Kahn“ überträgt, fuhren wir auf die
Gimritzer Seite, da die Strömung am Wehr bei Köckers
Badeanſtalt ſo reißend war, daß ein Durchkommen unmöglich
ſchien. Hart gegen die Strömung ankämpfend, kamen wir am
Bootshauſe vorbei bis zum Gute Gimritz. Das Boot wurde in
den Mühlenarm geſetzt; doch nun war guter Rat teuer. Der
Arm wurde von der Saale durch einen mächtigen verankerten
Balken abgeſperrt, der Uferſtreifen iſt ſo ſchmal, daß er kaum
betreten werden kann. Es blieb nichts weiter übrig, als

auf dem Balken zu balanzieren
und das Boot hinüber zu ſchieben. Nach halbſtündigen Verſuchen
und Abmühen gelang es, wir hatten freie Bahn vor uns. Der
Sophienhafen blieb rechts liegen, wir fuhren hart am Ufer ent-
lang, trotzdem erfaßte uns wieder der Strom und warf uns
wieder in die Mitte des Fluſſes; ſofort trieben wir wieder ab.
Am Ausladeplatz vor der Brücke in der Mansfelder Straße
fanden wir am Kai einen Haltepunkt, doch der Brückenſtrom
ſollte uns zum Verhängnis werden. Mit ungeſtümer Gewalt
brauſt der Strom vom Wehr an der Herrenſtraße zur Brücke,
hohe Wellen mit weißen Giſchtkämmen überſtürzen ſich. Es

wurde nun beraten, was tun? Die zahlreichen Zuſchauer am
Ufer und auf der Brücke rieten, keinen Verſuch zu unternehmen,
es ſei zwecklos, ein Hindurchkommen ſei undenkbar. Doch für
zwei „SaxenThüringer“ gibt es das nicht; der Verſuch muß

acht werden. Zunächſt wurde verſucht, in der Mitte des
luſſes hindurchzukommen, doch unter der Brücke faßte uns der

ſeitlich kommende Strom, warf uns mit unwiderſtehlicher Ge
walt an die andere Seite,

an ein Rudern war nicht zu denken,
wir hatten Mühe und Not, das Boot von der Mauer abzuhalten,
damit es nicht zerſchellt wurde. Ein neuer Verſuch: dicht an
der Brückenmauer entlang bis zur ſeitwärts heranſchießenden
Strömung, um quer zum Strom die Durchfahrt zu verſuchen.
Sobald wir jedoch in den Strom kamen, wurde das Boot herum
gewirbelt und im Bruchteil von Sekunden war wir 300 Meter
ſtromab geriſſen. Bislang waren wir trocken davongekommen,
beim dritten erfolgloſen Verſuch nahmen wir bereits Waſſer
über, der Kahn lag hart über dem Waſſer,

unſere Kräfte fingen an zu erlahmen.
Der junge Aktive meinte erſchöpft: „Alter Herr, es hat keinen
Zweck, es geht nicht.“ Doch ſollten wir uns ſo ſchnell ge-
ſchlagen bekennen? Auf der Brücke hatte ſich inzwiſchen eine
ſolche Menſchenmenge angeſammelt, daß ſie von der Schupo
zerſtreut werden mußte. Bei dem fünften Verſuch wäre
uns das Wagnis faſt geglückt, doch eine tückiſche Welle ging
über das Boot hinweg, ſo daß wir mit Paddeln einen Augen-
blick ausſetzen mußten, im Nu waren wir wieder abgetrieben,
das Boot halbvoll Waſſer. Von weiteren Verſuchen mußten wir
abſehen. Wir waren am Ende mit unſeren Kräften, die
Nerven verſagten in dem aufreibenden Kampfe; die Elemente
hatten geſiegt.

Hilfsbereite Hände halfen uns den Kanadier auf die Kai-
mauer ziehen, und unter „gütiger Mitwirkung“ von ungefähr
20 Kindern jeden Alters und Geſchlechtes wurde das Boot unter
großem Hallo durch die Herrenſtraße und den Ratswerder zum
neuen Bootshauſe des Vereins für Leibesübungen Halle 96 ge
tragen. Hier wurden wir von hilfsbereiten Kameraden will-
kommen geheißen.

Die Strapazen waren bald vergeſſen. Als wir uns von der
Brücke die Strömung anſahen, wunderten wir uns, daß wir
überhaupt den Verſuch unternommen hatten, die ſonſt ſo „lieb-
liche Saale hatte ihr Ausſehen gewaltig verändert. Außer
einem tüchtigen Muskelkater haben wir die Fahrt gut über-
ſtanden, es bleibt nur das Gefühl, daß die entfeſſelten Natur-
gewalten doch immer wieder über Menſchenkraft u W

e Dr. G.

Wann und wie rufe ich das Ueberfallkommando?
Die Einrichtung des automatiſchen Fernſprechbetriebes und

einige Aenderungen in der Organiſation des Ueberfallkomman-
dos machen einen erneuten Hinweis auf folgende Punkte er-
forderlich:

Jeder Einwohner, der bei unmittelbarer Gefahr für Leib
und Leben oder Eigentum (Ueberfall, Diebſtahl) oder ſonſtigen
Vorfällen, die ein ſofortiges Eingreifen der Polizei bedingen,
das Ueberfallkommando alarmieren will, hat folgende Punkte
zu beachten:

Beſchleunigt einen Fernſprecher zu erreichen ſuchen.
Hörer abnehmen.
Am Selbſtzähler die Nr. 5555 einſtellen.
Sobald ſich jemand meldet, das Wort „Ueberfall“ rufen.
Nachdem der Anrufer zur Antwort bekommen hat „Jch
verbinde mit Ueberfallkommando“, iſt dem ſich meldenden
Beamten des Ueberfallkommandos Straße, Hausnummer,
Stockwerk bzw. der Ort, wo das Ueberfallkommando hin-
kommen ſoll, kurz und deutlich anzugeben. Wenn mög-
lich, hat der Anrufer ſeinen Namen und die Fernſprech-
nummer, von wo er anruft, anzugeben.

6. Wenn möglich, nach erfolgter Alarmierung muß ſich
Anrufer ſo aufhalten, daß die ankommende Polizei beim
a reffen am Tatort ſofort näher orientiert werden
ann.

Es wird dabei darauf hingewieſen, daß das Ueberfallkom
mando nur in tatſächlich dringenden Fällen an-
zurufen iſt. Abgeſehen davon, daß eine abſichtlich falſche Alar-
mierung mittels Stichwort „Ueberfall“ als grober Unfug nach
g 360 Ziff. 11 des Reichsſtrafgeſetzbuchs verfolgt wird, hat der
Miniſter des Jnnern durch Erlaß angeordnet, daß bei miß-
bräuchlicher Alarmierung des Ueberfallkommandos oder bei Jn-
anſpruchnahme desſelben in vorſätzlich oder fahrläſſig ungerecht-
fertigter Weiſe aus polizeilichen Gründen ein Mindeſtbetrag
von 20 Goldmark, der die Alarmierung veranlaſſenden Perſon
in Rechnung zu ſtellen iſt.

Bei dieſer Gelegenheit muß noch darauf hingewieſen werden,
daß Fußgänger, Fuhrwerke und auch Straßenbahnen beim
Nahen von Kraftfahrzeugen der Schutzpolizei unbedingt ſofort
die Fahrſtraße freizugeben, bzw. zu halten haben, ſofern ſich
die Fahrzeuge der Polizei durch ein Glockenſignal, ähnlich wie
die Feuerwehr oder durch Benutzung ſogenannter Kompreſſions-
pfeifen bemerkbar machen.

t L h

Der heutige Wochenmarkt trug dem Verlangen der Haus
frauen nach Früchten zum Einmachen und Einlegen für den
herannahenden Winter in weitem Maße Rechnung. So waren
grüne Gurken ſehr angeboten und wurden mit 75 Pfennig für
eine Mandel abgeſetzt. Aepfel und Birnen ſinken immer mehr
im Preiſe, wenn das große Angebot auch noch nicht da iſt. Ein
Pfund Birnen koſtete 10-—-25 Pf., ein Pfund Aepfel 20--30 Pf.,
während Pflaumen in größeren Mengen im Preiſe von 20—-35
Pfennig vorhanden waren. Weintrauben kaufte man mit 50 Pf.
je Pfund. Weißkohl und Mohrrüben koſteten 7 Pf. Auch neue
Kartoffeln waren vorhanden, die zum Pfundpreiſe von 5 Pf. Ab-
t fanden. An Pilzen waren Pfifferlinge für 35 Pf. und Stein-pilze für 40 Pf. aufgefahren Auf dem Fleiſch und Fiſchmarkt
hatten ſich die Preiſe wenig geändert. Ein Pfund Rindfleiſch
kaufte man für 0,90——1,20 M., Schweinefleiſch für 1,30-—-1,40 M.
Lebende Aale fanden für 2,50 M. je Pfund Abſatz. Eier koſteten
14 Pf., Butter 1,30 M.

Ausgerechnet Ueberfallkommando. Am 2090. Auguſt
8.45 Uhr vormittags wurde das Ueberfallkommando nach einem

Grundſtück des Jägerplatzes gerufen, wo zwiſchen Vater und
Sohn Streitigkeiten entſtanden waren, die einen bedrohlichen
Charakter angenommen hatten. Der Sohn wurde wegen gemein-
gefährlicher Geiſteskrankheit vorläufig in Schutzhaft genommen.

Unfall. Am 20. Auguſt gegen 8.50 Uhr vormittags wurde
ein Straßenreiniger in derSternſtraße, Ecke Ranniſcheſtraße, von
einem Geſchirr ſo unglücklich angefahren, daß er Verletzungen am
Körper davontrug. Nach Anlegen eines Notverbandes durch einen
Arzt konnte er den Weg nach ſeiner Wohnung allein fortſetzen.

Von der Leiter geſtürzt. Am 20. Auguſt gegen 11.45 Uhr
ſtürzte eine Frau in einem Grundſtück in der Triftſtraße von
einer Bodenleiter und zog ſich hierbei ſchwere Verletzungen am
Arm und im Geſicht zu. Sie wurde mit dem Krankenwagen der
Klinik zugeführt.

Streik im Möbeltransportgewerbe. Die der Union
der Hand und Kopfarbeiter, Kommuniſtiſche Partei, angehörigen
Möbeltransportarberter ſind heute in den Streik getreten, ohne
vorher die amtliche Schlichtungsſtelle anzurufen.

Zwei Wohltätigkeitskonzerte. Anläßlich des 40jährigen
Beſtehens der Deutſchen Krieger-Fechtanſtalt fand geſtern abend
im „Stadtſchützenhaus“ auf Einladung der Meiſterſchaftsfecht-
ſchule 52 zu Halle ein Wohltätigkeitskonzert ſtatt, dem ein guter
Beſuch zuteil ward. Muſikdirektor Teichmann mit ſeiner treff-
lichen Kapelle hatte ein gediegenes, vielſeitiges Programm zu-
ſammengeſtellt, das die Namen erſter Komponiſten aufwies und
ſehr gut durchgeführt wurde. Auch der Verband deutſcher
Kriegsveteranen zu Halle hatte ſeine Mitglieder und
Gönner für geſtern nachmittag nach dem „Neumarktſchützen-
haus“ zu einem Konzert geladen. Das verſtärkt Görlach-
Orcheſter, ſowie der Männerchor „Arion“ hatten ſich bereitwillig
in den Dienſt der guten Sache geſtellt und leiſteten mit ihren
Darbietungen Erfreuliches.

Eine Lockerung der Beſtimmungen über die Tanzverbote
wird nach der „B. Z.“ zunächſt noch nicht erfolgen. Erſt ſoll
die Auswirkung der Londoner Beſchlüſſe abgewartet
Die Regierung ſteht auf dem Standpunkt, daß die Freigabe
ſämtlicher Wochentage für den öffentlichen Tanz mit dem wirt-
ſchaftlichen Ernſt der Gegenwart ſchwer vereinbar ſei.

Erhöhung der Jagdſcheinabgabe. Durch das Geſetz zur
Aenderung der Jagdordnung vom 15. Juli d. J. iſt, wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einer Verfügung des Landwirt-
ſchaftsminiſters entnimmt, die Jagdſcheinabgabe für den Jn-
ländertages jagdſchein von 1 G.-M. auf 3 G.-M. erhöht worden.
Die durch Verordnung vom 12. November d. J. feſtgeſetzten Be-
träge für Ausländerjagdſcheine und für Doppelausfertigungen
ſowie die neben den Abgaben zu entrichtenden Verwaltungs-
gebühren ſind unverändert geblieben.
m

Das Melker arn Froeifag
Wetterdienſt der „Haleſchen Zettu g.Etgener Trastbericht uſerer Schrirtleituo g.

Die Depreſſion im Nordweſten füllt ſich weiter aus. Sie
ſendet noch immer zahlreiche Störungslinien nach Süden, von
denen eine in den heutigen Frühſtunden mit Niederſchlag vorbei-
zog. Weitere Störungslinien folgen und halten zunächſt den
unbeſtändigen Witterungscharakter aufrecht.

Vorausſichtliche Witterung am 22. Auguſt:
kühles Wetter mit Regen.

Ziemlich trübes,

Nachtdienſt der halleſchen Apotheken.
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Richard-Wagner-Apotheke,
RichardWagnerStraße 44; Löwen-Apotheke, Brüderſtraße 17;
SüdApotheke, RudolfHaymStraße 32.

Jn dieſer Woche

HenkoHenkel Waſch-und Bleich-Soda

J

spart Seife und Seifenpulver!
Mitverwendung von Hemnko bei derWVSſche Verdi.

Wrzügliches Fimwveichmittel
t das WVaſchen.

werden.



Gegen den Unfug der Preisausſchreiben
et ſich eine neue Kundgebung der preußiſchen Regierung.

Um der Strafverfolgung zu entgehen, werden neuerdings von ein-
zelnen Firmen beſondere Formen für Preisausſchreiben gewählt,
die als genehmigungspflichtige Ausſpielungen im Sinne des
S 286 des Strafgeſetzbuches anzuſehen ſind.

Eine Firma ſucht zum Beiſpiel auf dem Wege des Preis
ausſchreibens einen zugkräftigen Namen für ihre Fabrikate und
ſetzt für die beſten Vorſchläge Preiſe in einem beſtimmten Ge-
ſamtwert aus. Die Zulaſſung zur Preisbewerbung wird ab-
hängig gemacht von einer Warenbeſtellung in Höhe eines be-
ſtimmten Betrages. Ueber die eingehenden Vorſchläge entſcheidet
ein Preisgericht, dem in der Regel außer dem Unternehmer eine
Anzahl nicht näher bezeichneter Perſonen angehören. Ohne
Frage verſtößt, ſo erklärt die preußiſche Regierung, auch dieſe
Form der Preisausſchreiben gegen die Gepflogenheiten des an
ſtändigen Handels und das Verfahren läuft auf eine gröbliche
Uebervorteilung des Publikums hinaus. Da aber in dieſem Falle
der S 286 des St. G. B. nicht anwendbar iſt und auch ſonſt das
geltende Strafrecht keine ausreichende Handhabe zum Vorgehen
gegen dieſen neuen Reklametrick bietet, beſteht die einzige Mög-
lichkeit eines wirkſamen Einſchreitens darin, daß ein hierzu be-
rufener gewerblicher Verband gegen die betreffenden Firmen im
Zivilprozeßwege einen Unterlaſſungsanſpruch gemäß den S 1
und 13 des Geſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb geltend
macht und auf Grund der Zivilprozeßordnung eine einſtweilige
Verfügung erwirkt. Auch dürfte zweckmäßig Mitteilung an die
Zentralſtelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen ſowie an die
Zentrale zur Bekämpfung unlauteren Wettbewerbs erfolgen.

Falſche Rentenmarkſcheine
Jn verſchiedenen Gegenden des Reiches ſind Fälſchungen

don Rentenbanknoten zu 1, 5, 10 und vereinzelt auch zu
50 Mark aufgetaucht. Dieſe Fälſchungen ſind daran zu er-
kennen, daß ſie entweder das Kreuz-Ring-Waſſerzeichen der echten
Scheine gar nicht oder nur durch Deckfarbe oder Fettdruck unvoll-
kommen nachgeahmt aufweiſen, oder ein anderes Waſſerzeichen
muſter tragen als die echten Scheine. Hält man die echten
Scheine gegen das Licht, ſo iſt das Waſſerzeichen (Kreuz-Ring)
klar und gleichmäßig gut auf dem ganzen Schein ſichtbar.
Die bei den echten Rentenbankſcheinen von 2 bis 1000 Renten-
Mark in das Papier eingebetteten Pflanzenfaſern ſind bei den
Falſchſcheinen gewöhnlich durch Striche mit Tinte oder Farbe oder
durch aufgeklebte Faſern vorgetäuſcht, die bei Berührung mit
einer Nadel von der Klebmaſſe glasartig abſpringen, während dieechten Faſern im Papierſtoff haften. Sin und wieder haben die
Fälſcher auch aufgeſtreute Fafern mit Seidenpapier, das ſich ab
löſen läßt, überklebt.

Wie die Reichsbank, ſo zahlt auch die Deutſche Rentenbank
an Perſonen, welche durch Hinweiſe und Fingerzeige die Polizei
auf die Spur einer Falſchmünzerwerkſtatt bringen, Belohnungen
im Betrage bis zu 1000 Goldmark im Einzelfall. Jede Polizei
ſtation nimmt ſolche Mitteilungen, die auf Wunſch ſtreng ver
traulich behandelt werden, entgegen.

Vereins- Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme

Verein ehem. Jäger und Schützen Halle (Saale). Unſer
diesjähriges Kinderfeſt, verbunden mit Zimmerſtutzen-Schießen,
findet am Sonnabend, den 23. Auguſt, ab nachmittags 2 Uhr
bei Kamerad Hecht auf dem „Weinberg“ ſtatt. Zahlreiche Be
teiligung iſt erwünſcht.

Verein ehem. 36er. Abfahrt zur Beteiligung an der Fahnen-
weihe des Brudervereins Eisleben Sonntag, den 24. Auguſt, vor
mittags 8.40 Uhr. Beteiligung aller Ehrenpflicht. Die Vorſtands-
ſitzung am 26. Auguſt fällt aus.

Freitag,Techn. Nothilfe, Bezirk Mitte. den 22. Auguſt,
abends 8 Uhr im „Nikolaus“ Bezirksverſammlung. Vortrag des
Herrn Dipl.Jng. Schmidt über Theaterbrände. Jn Anbetracht
der Wichtigkeit der Tagesordnung und des Vortrages Erſcheinen
cher Mitglieder erwünſcht. Jntereſſenten herzlichſt einge-

n.

Funkvereinigung Halle E. V. Mitgliederverſammlung
Donnerstag, den 28. u 8 Uhr, Ev. Vereinshaus Mittel-
ſtraße. 1. Ausgabe der Scheine zur Verſuchserlaubnis und der
Mitgliedskarten. 2. Vortrag v. Ing. Brandes über „Selbſtbau
von leiſtungsfähigen Röhrenempfängern“. 3. Bericht über den
Stand der Baſtelkurſe und Entgegennahme von Anmeldungen.
4. Verſchiedenes. Die Unterrichtskurſe haben ihre Tätigkeit ſeit
19. Auguſt wieder aufgenommen. Regelmäßig Dienstags und
Freitags 8 Uhr Stadtghymnaſium. Ausnahmsweiſe wird der
nächſte Dienstagskurſus am Mittwoch, 27. Auguſt, abgehalten.

Neues von der Graphologie
Wie lange ich lebe? Dieſe Frage, für jeden Menſchen

gleich wichtig, gleich bedeutſam und gleich verhängnisvoll, gehört
zu den großen Rätſeln unſeres Daſeins, die erſt der Tod 'öſt.
Wohl kann der Mediziner einem unheilbar Kranken, der Laie
einem hochbetagten, hinfälligen Greiſe das bevorſtehende Ende
mit annähernder Genauigkeit ankündigen; aber weder die
Wiſſenſchaft noch die Magie hat uns bisher ein Mittel an die
Hend gegeben, um jedem Menſchen die bange Schickſalsfrage
nach der Dauer ſeines Erdenwallens zu beantworten. Nun
kommt die Kunde von einer neuentdeckten Methode zur Berech-
nung der Lebenszeit, die ernſteſte Beachtung verdient, da ſie
aus einem Kreiſe wiſſenſchaftlich geſchulter und abſolut ernſt
zu nehmender Männer ſtammt, und der Entdecker nach ſeinen
Angaben die Richtigkeit des Syſtems bereits in der Praxis er
probt hat.

Es iſt ein deutſcher Graphologe, Bruno Kurth, der ſich
onheiſchig macht, jedermann aus der Handſchrift ein Prognoſti-
kum über den Zeitpunkt ſeines Ablebens zu ſtellen. Kurth geht
bei ſeiner Lehre von dem Grundſatz aus, daß nicht allein die
Geſundheitsverhältniſſe die Lebensdauer eines Menſchen beein-
fluſſen, ſondern daß in ſehr hohem Maße auch der Charakter
dabei eine Rolle ſpielt. Seele und Körper bilden ein einheit-
liches, untrennbares Ganzes und jede Handlung des Menſchen
wird ſtets durch das Zuſammenwirken ſeiner ſeeliſchen und
körperlichen Eigenſchaften beſtimmt. Jn dieſem Sinne iſt auch
das Sterben eine Handlung, allerdings meiſt keine frei-
willige, ſondern eine, zu der man gedrängt wird. Nun kommt
es jedoch ſehr darauf an, ob der Menſch auf Grund ſeiner
Charakterzüge den von außen her kommenden Einflüſſen, die
ſein Leben bedrohen Krankheit, Unfall, Trieb zum Selbſt-
mord uſw. einen ſtärkeren oder ſchwächeren Widerſtand

entgegenzuſetzen in der Lage iſt. Eine Perſon, deren ganzes
Weſen auf Lebensbejahung, auf Lebensfreude, auf Lebens-
willen eingeſtellt iſt, wird beiſpielsweiſe eine ſchwere Krank
heit eher überwinden, als jemand, der bewußt oder unbewußt
die Lebensnotwendigkeit verneint oder gar den Tod herbei-
ſehnt und daher vielleicht ſchon einer relativ leichteren Geſund-
heitsſchädigung erliegt. Es iſt klar, daß es ſich hierbei um
Vorgänge handelt, die rein wiſſenſchaftlich ſchwer zu erfaſſen
ſind, weil kein Arzt zweifelsfrei feſtzuſtellen vermag, wie dieAbwehrkräfte des Körpers von den im Unterbewußtſein des

Menſchen verankerten Lebenstrieben beeinflußt und reguliert
werden; aber trotzdem wird jeder Mediziner beſtätigen können,
daß die ſeeliſche m eines Patienten einen ſehr weſent
li Faktor für die Heilung darſtellt. Sind alle Eigenſchaf-

Der Stahlhelmüberfall bei Derenburg
d Halberſtadt, 20. Auguſt.

Dieſer Ueberfall beſchäftigte geſtern in einer von 9 Uhr bis
6 Uhr abends dauernden Verhandlung das Schöffengericht Hal-
berſtadt. Jm Derenburg wurde am 8. September 1923
eine Reihe von Automobilen, die mit Stahlhelmleuten beſetzt
waren, die an der Stahlhelmfeier in Wernigerode teilnehmen
wollten, von linksſtehenden Elementen angehalten, wobei es zu
ernſteren Zuſammenſtößen kam. Schon einige Zeit vor dieſem
Zwiſchenfall hatte man in Derenburg beabſichtigt, den Stahlhelm-
leuten eins auszuwiſchen. Zu dieſem Zweck war eine beſondere
Notwehr gebildet worden. Am Abend des 8. September nun
lief der Angeklagte Steinketzer Heinrich Krägeling durch die
Stadt und blies Alarm. Als die Notwehr dann zuſammen war,
wurde ein durch Derenburg fahredes Auto angehalten und die
Stahlhelmleute heruntergeholt. Man fragte nach den Perſo-
nalien und nahm eine Durchſuchung nach Waffen vor. Daß ſich
die kommuniſtiſchen Elemente, die in ſtarker Uebermacht waren,
als Herren der Lage fühlten, zeigt, daß man die Stahlhelmleute
mit Baumpfählen, Stöcken und Schußwaffen bedrohte, dem
Wagenführer mit einem Dolch vor der Naſe herumfuchtelte und
am Auto arge Beſchädigungen anrichtete. Nach dieſen Helden-
taten beſchloß man, die Gefangenen zu Fuß nach Wernigerode zu
transportieren.

Während nun die Angeklagten behaupteten, bei den Stahl-
helmleuten Waffen gefunden zu haben, erklärte ein Gedarmerie-
wachtmeiſter eidlich, daß er bei der in Derenburg vorgenom-
menen Durchſuchung keinerlei Waffen bemerkt hätte. Dagegen
ſtellte die Schutzpolizei in Wernigerode feſt, daß die roten Ele-
mente bei dem Anmarſch mit den „Gefangenen“ mit Dolchen
und Gummiknüppeln ſtark bewaffnet waren. Der als Zeuge
geladene Autoführer ſchilderte, wie er mit Gewalt am Weiterfah-
ren gehindert und mit den unflätigſten Redensarten und Schlä-
gen bedroht worden ſei. Nachdem man ihm die Tür zum Führer-
ſtand abgeriſſen und das Schutzfenſter zertrümmert hatte, wurde
ihm noch die Piſtole weggenommen, zu deren Tragung er durch
Waffenſchein berechtigt war. Auch eine Reihe anderer Zeugen
erklärte, daß ſie von der Bande mit Totſchlagen bedroht worden
ſeien. Nachdem in den ſpäten Abendſtunden in Wernigerode
Ruhe geſtiftet worden war, konnte der Wagenführer endlich die
Stahlhelmleute wieder auf Umwegen nach Halberſtadt zurück
fahren.

Vor dem Schöffengericht ſuchten ſich die Angeklagten nach
Möglichkeit herauszureden. Der vom Gericht als Anſtifter an-
geſehene Steinſetzer Heinrich Krägeling erlielt acht Mo
n ate, der Zimmermann Wilhelm Steinmetz ſechs, Arbeiter
Wilhelm Schulze fünf, Maurer Friedrich Otte ſechs,
Arbeiter Heinrich Gehrmann vier, Schweizer Artur Meiling
und Monteur Friedrich Kuntze je drei Monate Gefängnis.
Gehrmann, Meiling und Kuntze wurde Strafaufkchub bewilligt
bei einer entſprechenden Geldbuße. Der achte Angeklagte Ma
ſchiniſt Karl Hinze wurde freigeſprochen.

Hochwaſſer
Merſeburg, 20. Auguſt.

Das Hochwaſſer hat auch in unſerer Stadt und in der
ganzen Umgebung Verheerungen angerichtet. Sämtliche Wieſen
und Felder ſtehen unter Waſſer. Die geſamte Ernte iſt
verloren. Die Badeanſtalten ſind vollſtändig zerſtört.

Jn dem Dorfe Meuſchau ſieht es furchtbar aus; an-
geſchwemmte Roggen, Weizen- und Hafergarben, die wild durch
einander liegen, ſucht man aufs Trockene zu ziehen. Jm
ſchmutziggrauen Waſſer ſchwimmen tote Schweine, Geflügel und
anderes Kleinvieh. Tauſende von toten Mäuſen ſchwimmen
auf dem Waſſer.

Das Gelände zwiſchen Merſeburg und Ammen-
dorf ſteht unter Waſſer und gleicht einem gewaltigen See.
Bei Ammendorf iſt die Weizenernte von über 10 Morgen weg-
geſchwemmt worden.

Der angerichtete Schaden iſt enorm und läßt ſich zurzeit
gar nicht überſehen.

Nordhauſen, 20. Auguſt. (Stenographiſches.) Bei
der von mehr als 1000 Mitgliedern beſuchten 59. Jubel-
tagung des Stenographenbundes Sachſen
Anhalt (Shſtem Stolze-Schrey), die vom 8. bis 11. Auguſt
unter Leitung des Studienrates Dr. Prönnecke, Magdeburg,
in Nordhauſen ſtattfand, erzielte im öffentlichen Wettſchreiben
bei faſt 800 abgegebenen Arbeiten Otto Eilenburg- Magde-
burg die Höchſtleiſtung von 360 Silben in der Minute, während
im Wettleſen Meſſerſchmidt-Artern die von keinem anderen
Syſtem bisher erreichte Geſchwindigkeit von 612 Silben in der

ten einer Perſon derart, daß ſie ſich leicht einem fremden
Willen unterordnet, ſo kann auf einen früheren Eintritt des
Todes gerechnet werden, als bei einem unbeeinflußbaren Jn-
dividuum, das die Vorausſetzungen für ein längeres Leben in
ſich trägt. Am deutlichſten tritt das in Erſcheinung bei jenen
ſeltenen, aber gerichtsnotoriſch gewordenen Fällen, wo ein
Hypnotiſeur ein willensſchwaches Medium dazu zwang, Selbſt
mord zu begehen. Ein unbeeinflußbarer Menſch würde dieſem
Drängen zum Tode entſchiedenen Widerſtand entgegenſetzen,
und dieſer Widerſtand würde ſich nicht nur gegen die Sugge
ſtion eines Mitmenſchen richten, ſondern auch gegen jede
Krankheit, gegen jeden Angriff des Senſenmannes. Zu be-
achten iſt dabei, daß der größere oder kleinere Grad des
Lebenswillens äußerlich nicht immer erkennbar iſt. Es kann
jemand von Geſundheit und blühender Lebenskraft ſtrotzen
und dennoch im tiefſten Jnnern ſeines Jchs von Zweifelsſucht,
von Lebensunraſt, von verborgener Sehnſucht nach den Gefil-
den des Hades erfüllt ſein.

Eine Handhabe iſt uns aber gegeben, um auch in die
Tiefen des menſchlichen Unterbewußtſeins hineinzuleuchten: die
graphologiſche Wiſſenſchaft. Die Handſchrift lügt nicht, ſie iſt
für den Eingeweihten ein Spiegel der Seele. So erſcheint es
denn auch nicht ausgeſchloſſen, daß man aus der Schrift
Schlüſſe auf die Willensbetonung zum Leben, und damit letzten
Endes auf den vorausſichtlichen Zeitpunkt des Todes ziehen
kann. Schriftmerkmale, die eine geringe Willensbetonung zum
Leben vermuten laſſen, ſind nach Kurth: Unregelmäßigkeit, ge-
ringe Druckſtärke, weite Auseinandergezogenheit der Buchſtaben
und Worte, ſtarke Rechtsneigung. Beſonders bedenklich iſt
Tyriſe re Unebenmäßigkeit und Längenunterſchiedlichkeit der
Schrift.

Kurth hat nun auf Grund eines ſehr umfangreichen
Unterſchriftenmaterials aus dem Kundenkreiſe einer Verſiche
rungegeſellſchaft die Entdeckung gemacht, daß Perſonen mit
ſehr unregelmäßiger Handſchrift im allgemeinen nur das
dritte Jahrzehnt erreichen. Die genaue Berechnung, wie lange
der Betreffende noch innerhalb des bereits feſtgeſtellten Jrhr-
zehnts zu leben hat, erfolgt auf Grund der obengenannten
Schriftmerkmale derart, daß von der Lebenswahrſcheinlichkeit
(Willenskraft plus Zufriedenheit) die Sterbenswahrſcheinl ch
keit (Widerſtandsloſigkeit plus Unzufriedenheit) abgezogen wird.
Jn dem Jahre, wo ſich die beiden Poſten aufheben, iſt mit dem
Eintritt des Todes zu rechnen.

Kurth bei einem Verſuche, wo ihm eine e Anzavon Unterſ iften bereits verſtorbener Perſon beerete e
wurde, mit erſtaunlicher Sicherheit in 76 Prozent der Fälle das
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ſpenden niedergelegt.

demnächſt im Verlage der Firma Adolph Fürſtner,

Der große Betrug!
Das Londoner Blatt „Daily News“ ſchreibt am

1. Auguſt 1914:
„Wir können den Frieden erhalten, wenn wir den

Zaren wiſſen laſſen, daß er ſeine Schlachten allein ſchlagen
und die Folgen ſelber tragen muß. Wenn die engliſche Re.
gierung das tut, würde ſie der Menſchheit den größten
Dienſt erweiſen, den die Geſchichte kennt. Wenn ſie es nicht
e wird ſie den ſchwerſten Fluch der Menſchheit auf ſich
aden.

Minute bei völlig verſtändlicher Ausſprache in Anweſenheit von
Ehrengäſten las. Vorausgegangen waren am Freitag und Sonn-
abend geſchäftliche Beratungen und ein Begrüßungsabend. In
der überfüllten öffentlichen Verſammlung am Snn-
tag mittag, bei der von den zahlreichen r n Vertreter
der Stadt, der Behörden, der Schulen und der Wirtſchaft dem
Bunde Glückwünſche darbrachten, ſprach in bekannter, a lnder
Weiſe der Landtagsabgeordnete Schulrat MeineckeWilhelms-
haven über „Kurz ſchrift und Schule“. Mit einer Kyff
häuſerfahrt fand die Tagung am Montag ihr Ende.

Sondershauſen, 21. Auguſt. (Ein Falſchmünzerneſt)
wurde in Allſtedt ausgehoben. Es ſind mit Hilfe von Kliſchees
Ein und Zweibillionenſcheine angefertigt worden. Verhaftet
wurde ein Mann und eine Frau im hieſigen Orte und eine dritte
Perſon in Leipzig. Die Verhafteten wurden in das hieſige Ge
fängnis eingeliefert. Die langen Scheine ſind infolge mangelnder
Ausführung ſofort zu erkennen. Die Strafandrohungsbeſtim-
mungen ſind vollkommen unleſerlich.

Köſitz, 21. Auguſt. (Von einer Kettenbahn erfaßt
und getötet.) Auf der Grube Großweißandt wurde unter
Tag der Arbeiter Franz Speck aus Wörbzig von einer Ketten-
bahn erfaßt und getötet.

Aken, 21. Auguſt. (Zwei Pferde ertrunken.) Der
Knecht des Landwirts Wecke aus Steutz war im Begriff, mit
einer Fuhre Kartoffeln die hieſige Fähre zu benutzen. Es ge
lang ihm jedoch nicht, ſeine Pferde auf die Fähre zu lenken. Sie
bogen vom Wege ab und liefen in die Elbe. Der Knecht ver-
mochte ſich zu retten, während die Pferde ertranken.
an der im Waſſer ſenkrecht ſtehenden Deihſel.

Zwickau, 20. Auguſt. (Schadenfeuer.) Jn einem Hauſe
an der Nordſtraße brannte eine Fünfzimmer-
Wohnung aus. Der Dachſtuhl wurde arg beſchädigt. Ein
junger Mann hatte das Feuer dadurch verſchuldet, daß er in
der Sonntagsnacht in ſeinem Schlafzimmer ein Wachslicht an-
gezündet und auszulöſchen vergeſſen hatte.

Freiberg, 20. Auguſt. (Jägertag.) Am Sonnabend und
Sonntag fand hier eine Wiederſehensfeier ehemaliger Jäger
ſtatt. Am Sonnabend wurde im „Tivoli“ eine Begrüßungsfeier
abgehalten, in der Oberſteuerſekretär SimonFreiberg die Feſt
rede hielt. Oberbürgermeiſter Dr. Hartenſtein begrüßte die
Feſtteilnehmer im Namen der Stadt. Der Vorſitzende der ehem.
I2er Jäger, Ortsgruppe Leipzig, Holdermann, Kunde von
einer hochherzigen Stiftun Am Sonntagvormitktag vereinigtenſich die ehem. Jäger mit fhren Gäſten zu einem Gedächtnisgottes-

dienſt am 12er Jäger- und 182er Jnfanterie-Denkmal im
Johannapark. Ein impoſanter Feſt zug bewegte ſich durch die
Hauptſtraßen der Stadt. Superintendent Dr. Lehmann predigte

Sie hingen

über das Schriftwort: „Halte was du haſt, daß niemand deine
Krone raube.“ Holdermann-Leipzig übergab dem Oberbürger-
meiſter das „Goldene Buch der Ehre“, das 1581 Namen Ge
fallener enthält. Am Denkmal wurden zahlreiche Blumen-

Kameradſchaftliche Veranſtaltungen ver
ſchiedenſter Art fanden noch am Sonntag ſtatt.

Arnſtadt, 20. Aug. Deutſcher Tag.) Der Jungſturm,
Landesverband SachſenThüringen, veranſtaltet am 7. September
einen Deutſchen Tag in Arnſtadt und weiht hierbei eine An-
zahl Fahnen verſchiedener Jungſturmabteilungen. Die Teil
nahme hoher Perſönlichkeiten iſt zu erwarten.

Weida, 21. Auguſt. (Schützenfeſt.) Trotz der Ver
wüſtungen, die das Hochwaſſer auf dem Schützenplatz angerichtet
hat, hat man ſich zur Abhaltung des Schützenfeſtes entſchloſſen.
Schon in Anbetracht der Schäden, die einzelne Ausſteller erlitten
haben, iſt man zu dieſem a gekommen. wurde
am Sonnabend an der notdürftigen Wiederherſtellung des Platzes
gearbeitet. An allgemeiner Teilnahme und Gebefreudigkeit
Beſucher fehlt es nicht. Die Unwetterkataſtrophe hat viele Fremde
nach Weida geführt, ſo daß der Beſuch des Schützenfeſtes ſehr
ſtark iſt. Die Shützengeſellſchaft konnte dieſes Jahr auf ein
50jähriges Beſtehen zurückblicken. Man hatte hierzu große Vor
bereitungen getroffen. Eine Anzahl auswärtiger Schützenbrüder
iſt eingekroffen, um das Feſt zu helfen. Für diesmal
heißt's nun freilich: Gewehr in Ruh'!, denn die neue Schieß
anlage wurde, wie wir bereits mitteilten, fortgeſchwemmt.

erreichte Alter genau aufs Jahr errechnet; bei den übrigen
25 Prozent betrug die allerhöchſte Fehlergrenze ſechs Jahre.

Die einleuchtende Beweisführung und die bisher erzielten
praktiſchen Ergebniſſe Kurths laſſen ſein Syſtem als recht be
achtenswert erſcheinen. Vielleicht zeigt ſich hier wirklich ein
Weg zur Löſung eines für jeden einzelnen im buchſtäblichen
Sinne des Wortes „lelenswichtigen“ Problems. Ob allerdings
der Menſch glücklicher ſein wird, wenn er über den Zeitpunkt
ſeines Todes Gewißheit hat das möchten wir ſehr be
zweifeln.

„Der Berg des Schickſals“. Als die Direktion der C.T-
Lichtſpiele am Riebeckplatz die Vertreter der Preſſe am
Mittwoch vormittag zu einer Preſſe- und Jntereſſentenbor
ſtellung einlud, ging man mit dem Erwarten hin, wieder vorein beſonderes Ereignis in geſtellt zu werden.
Die zahlreich erſchienenen Beſucher wurden auch nicht enttäuſcht.
Amerikas Erzeugnis „Ausgerechnet Wolkenkratzer“, das den
Höhepunkt der Senſationstricks darſtellen ſollte, iſt durch den
deutſchen Film der Berg und Sportfilmgeſellſchaft in Freiburg
„Der Berg des Schickſals“ übertrumpft worden. Dieſem
Film gehen amerikaniſcher Humor und amerikaniſche Tride
aufnahmen völlig ab. Der gewaltige Ernſt eines verhängnis
vollen Schickſals liegt über dem Stück, an deſſen Eingang gleich
die Erklärung abgegeben wird, daß der Film keine Tricksauf
nahmen enthält. Die ſportlichen Leiſtungen bekannter
gebirgskletterer, die in den Dolomiten mit großer Klarheit das
Schickſal einer der Kletterleidenſchaft verfallenen Familie dar
ſtellen, übertreffen alles bisher Gebotene und ſpannen die
Nerven der Zuſchauer aufs Höchſte an. Der Bezwinger der
Berge zeigt ſich uns, wie er Schritt für Schritt, jede Felsſpalte
und jeden kleinen Vorſprung nützend, die Bergrieſen bewält
und endlich doch ſein Schickſal erfüllen muß. Da wird die
Mutter gezeigt, die ihren Sohn immer wieder antreibt, bis
deſſen Abſturz ihren Ehrgeiz vernichtet. So zeigt uns das
„Drama aus der Natur“ die Gewalt der Bergrieſen über die
Menſchen und gibt in Verbindung mit dem Jnhalt wöohlge
lungene Bilder aus der Schönheit der Dolomiten, ohne er
müdend wirken zu können. Der Film iſt ein erſtes Produkt im
deutſchen Filmweſen. Für dieſen Film hat das „FilmArchiv
eine Beſchreibung hergeſtellt. Dieſe künſtleriſch ausgeſtattete
FilmSchau in Bild und Schrift iſt zum Preiſe von 25 Pfennig
in der Geſchäftsſtelle, Leipziger Straße 61/62, und den Zei
tungsverkaufsſtänden käuflich.

Hans Pfitner hat ſoeben die Kompoſition bon ſechs Liebes

rda für eine Frauenliedern, nach Gedichten von Ricarda Huch
ſtimme und Klavier, vollendet. Das neue Liederheft erſcheint
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London iſt das Deutſchland aufzuerlegende Zahlungs-
amm angenommen, das Deutſchland zugute

umende kurzfriſtige Räumungsprogramm5 elehnt worden. Bisher iſt die erzielte Verſtändigung
iplomatiſcher Natur; ſie kann durch die Parlamente über

u Dufen geworfen werden. Aber ſelbſt wenn das britiſche
den und Unterhaus, der franzöſiſche Senat und die Deputier-
nammer und a die anderen alliierten Volksvertretungen

n dem Deutſchen Reichstag „Ja“ geſagt haben, iſt es frag
ich ob das Reparationsprogramm im Sinne der Sachverſtän-
en abgewickelt wird, weil ohne die Reparationsanleihe von

Millionen Goldmark die Londoner Verſtändigung wirkungs
z wird. Ueber die rechtliche und die nationale Seite der Räu-
mungefrage iſt in den letzten Wochen manches geſagt worden;
es wird auch in den nächſten Wochen und Monaten noch weiter
verüber geſprochen werden. Darüber darf jedoch nicht vergeſſen
verden, daß die verlängerte Beſetzung des wichtigſten deutſchen
Ipduſtrie und BergbauGebietes auch erhebliche voklswirtſchaft
Nhe dolgen hat, da zwiſchen Räumung und Zahlung
ine enge Wechſelwirkung beſteht.

Herriot hat in den Lononer Verhandlungen mit Marx und
etreſemann ſeine deutſchen Partner beſchworen, ihm Vertrauen

nken, daß der 15. Auguſt 1925 der ſpäteſte Termin r
die ollſtändige Räumung des Ruhrgebiets ſein werde; er hoffe,de ſie tnſch ſchon eher beendet ſein werde. Damit iſt der

enwärtige franzöſiſche Miniſterpräſident beinahe ein perſön-
ß t Garant der lohalen Räumung unſerer wichtigſten Wirt
ſhaftebaſis geworden. Für diejenigen Franzoſen, die immer

am meiſten vom Feſthalten des militäriſchmachtpolitiſchen
lebergewichts erwarten, wird dadurch die Miniſterpräſident
ſhaft Herriot's geradezu ein Hinderungsgrund gegen die belieb-

und „bewährten“ Gewaltmethoden. Sie werden zu der
leberzeugung gelangen, daß ſie das Verſprechen nicht einzu
öſen brauchen, wenn der Verſprecher von der politiſchen Bild
ſuche verſchwindet. So könnte es kommen, daß die alliierten
dertreter in London und die internationalen Bankiers, welche

h ihre Kapitulation vor der Herriot'ſchen Räumungstheſe
den bedrängten franzöſiſchen Staatsmann vor der Wut der ent
äuſchten Deputiertenkammer ſchützen wollten, durch ihre Nach-
jebigkeit das Gegenteil des Beabſichtigten, nämlich den baldigen

Lung Herriot's, erreichen. Der unbefangene Leſer der
ondoner Verhandlungsberichte konnte ſich des Eindrucks nicht
wehren, daß genau wie im Weltkriege die ſtärkſten
ſerben den Sieg davongettagen haben. Diehankiers, welche die Bedingungen für die Reparationsanleihe
gusarbeiten und dann die 800 Millionen Goldmark unterein-
ander aufteilen wollten. waren in ihrer Poſition weniger ſtark,
el allgemein angenommen wurde. Sie konnten nicht „in Ge

Berliner Devisenknurse,.,
Berlin, 21. August.In Billionen,

Geld Brief Geld BriefAmstd. 162,44 163,26 Spanien 55,56 55.84Zuen. 40 1,41 Lissabon 11,97 12,03ßrüssol 20.85 20.95 Japan 1.71 1,72Hhristiania 57.55 58.10 Jugoslavien 5.10 5521
Kopenh. 67,73 68,07 Rio de J. 0, 0,41Xoekh. 111.22 111.78 Oesterr. abgest 5,915 5,935
Helsingfk. 10,47 10,53 Prag, 100 Ko. 12,557 12,63
ltalien 18.40 18,50 Budapest 5,47 5,49lndon 18,80 18.,89 Bulgarien 3,04 3,06Newyork 4,19 4.21 Danzig 7996 75,31
Paris 22,59 23.79 Konstantinopel 2,22 224
ehweiz 78.75 79,15
Zuteilungskurse: Amsterdam voll, Buenos Aires voll,
Brüssel voll, Christiania voll, Kopenhagen voll. Stockholm voll.
Helingfors voll, Italien voll, London voll, New-Vork voll.
Paris voll, Schweiz voll, Spanien voll. Lissab. voll, Japan voll.
lugoslavien voll, Rio de Jan. voll, Oesterreich voll, Prag voll.Budapest voll, Bulgarien voll, Danzig voll.

Buenos Aires, London, Newyork, Japan, Rio de Janeiro
kür 1 Pinheit. Wien und Budapest für 100 000 Einheiten.
Alle übrigen für 100 Einheiten.

Deviſenmarkt. Mark: New York 28,875 G 24 B; London
19,110 (19,1265); Amſterdam 0,6125 (0,60875); Zürich 1,26 (1,265);
Stockholm 0,8075; Wien 16 800 (16 880);
Nailand 5,32. Engl. Pfund: New York 4,4887 (4,4987);
Amſterdam 11,58125 (11,6025); Zürich 28,89 (23,95); Stockholm
1680 (16,98). Franz. Frank: New York 5,809 (5,38); Lon-
on 83,60 (82,92); Amſterdam 18,925 (14,025); Zürich 28,60
2806); Stockholm 20,70 (20,75).

—-5 FMNNHeckert Co., Halle
Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir: Jn der erſten Hälfte

des Geſchäftsjahres ließ ſich das Geſchäft gut an, es wirkten ſich
die in den Vorjahren aufgewendeten Mittel für ausgedehnte
PLerbetätigkeit im Jn und Auslande weiter aus. Auch unſere
guten Beziehungen zu den Lieferwerken und die Erweiterung
und Befeſtigung des Kundenkreiſes förderten den Umſatz in ge
vinnbringender Weiſe.
Durch die in der zweiten Hälfte des Geſchäftsjahres ſtark
einſetzende Jnflation wurden die beſonders durch unſer Export
Eſchäft ergielten guten Gewinne ſtark in Mitleidenſchaft ge
gen. Die ſtarken frachtlichen Belaſtungen iminerdeutſchen Verkehr zwangen uns zur leichteren und konkur

rag 8,135 (8,1025);

rengfähigen Bedienung unſerer Kundſchaft zur Einrichtung wei
rer Filialen; es wurde neben Königsberg erfürNünchen, dann Dresden, ſpäter Hamburg in Ausſicht
genommen. Die Filialen zeigten einen guten Aufſchwung undtrugen in erheblichem mſang zur Vermeidung von Verluſten
durch die rapide Geldentwertung bei. Am Schluſſe des Berichts
ihres zeigten ſich überall durch die ſich überſtürzende Entwer
ung der Mark und die Stabiliſierung der Währung, ſowie die
dolgen davon, daß die Papiermarkgewinne nicht zu erfaſſen
varen und am Jahresſchluß ſich als n r buchmäßig
aswieſen. Der Erwerb der geſamten Geſchäftsanteile der
Aakhütte am Deiſter in Münder diente der Erweiterung und
de Feſtigung unſerer Beziehungen zur Kundſchaft. Letzteres,
wie der Erwerb der Anteile der Grundſtücksgeſellſchaft
Nſſauer Str. 52, auf deren Grundſtücken ſich der Betrieb der
Lntrale befindet, erfolgte ſpeziell, um der Geſellſchaft durch

ffung von Jmmobilen ein feſteres Rückgrat zu geben.
Vie in den früheren Jahren ſind auch diesmal in der Bi

imz die Abſchreibungen und die Bewertung der Beſtände mit
d erforderlichen Vorſicht erfolgt. Der Jahresabſchluß weiſt
ten buchmäßigen Ueberſchuß von 51 184 Billionen Mark auf.
z Rückſicht auf die wirtſchaftliche Lage und darauf, daß die

eerhältniſſe am Schluß des Geſchäftsjahres ſo zu ſagen
ſtändig überholt ſind, ſchlagen wir vor, von einer inn
verteilung Abſtand zu nehmen.

Falſche Anwendung des g 325 BGB.

J n a d r 7 n e der eim Sinne des BGB. e or g vorzugehen.t wird un richtig beſtimmt,

e iſt die ze Partei ſich oft nicht klar darüber, was ſie nach dem Ab
buße der Friſt tun will. Sie muß aber nicht nur ſelbſt ar
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mütsruhe warten,“ bis die europäiſchen Mächte ſich auf einer
vernünftigen und billigen Grundlage verſtändigt hätten. Sie
hatten es überaus eilig, dem überlaufenden Kapitalreſervoir zu
Hauſe einen Abfluß zu verſchaffen. Sie haben daher die Augen
vor den Gefahren verſchloſſen, welche die verſchleppte Ruhr-
räumung für die glatte Abwicklung der deutſchen Zahlungen
haben wird.

Die franzöſiſchen Delegierten haben die Dinge ſo dargeſtellt
als werde Deutſchland in ſeinem Erfüllungswillen beſtärkt,
wenn die Befreiung eines wichtigſten Gebietsteils als Belohnung
winkt. Das iſt mindeſtens ein unnötiger Anreiz. Wir wiſſen,
daß wir für die abſichtliche Nichterfüllung unſerer Verpflichtun-
gen durch neue Sanktionen, und zwar durch abermalige Be
ſetzung deutſcher Gebietsteile geſtraft werden können; ein ſol-
ches Riſiko würde keine deutſche Regierung laufen. Wohl aber
wird die ſchwere Enttäuſchung, welche die Verſchiebung der
Ruhrräumung, welcher unter Umſtänden auch noch die Ver-
ſchiebung der Räumung des Kölner Abſchnitts folgt, im gan-
zen deutſchen Volk hervorrufen wird, die Arbeitskraft der
Deutſchen lähmen. Zu einem Höchſtmaß von Entbehrungen
und Anſtrengungen gehören nicht nur eine Reihe von materiellen
Vorausſetzungen, ſondern auch innere Ruhe und Vertrauen in
die Zukunft. Die Mehrheit des deutſchen Volkes kann nach den
Erfahrungen der letzten Jahre nicht mehr mit Beſtimmtheit da
rauf rechnen, daß ein Wort des einen franzöſiſchen Staats
mannes von jedem anderen franzöſiſchen Staatsmanne ge-
wiſſenhaft eingelöſt wird. Finden aber die im Auguſt 1925
amtierenden franzöſiſchen Miniſter einen Vorwand für eine
abermalige Hinauszögerung der Ruhrrämung, ſo wird die dann
unſer Volk befallende Erregung ſich gewiß nicht in einer Steige-
rung der Opfer- und Tributbereitſchaft äußern.

Wenn die Reparationsanleihe die Vorläuferin für eine
ganze Reihe von amerikaniſch- deutſchen Kreditgeſchäften wird,
ſo muß die im Auguſt 1924 bewilligte Verlängerung der Ruhr-
beſetzung eine ſtändige Gefahr für die internationalen Geld-
geber werden. Es wäre nicht das erſte Mal, wo Nachgiebigkeit
am Anfang ungeheuren Schaden in der Zukunft gebracht hat.
Diejenigen Kreiſe in Frankreich, welche ehrlich eine geſchäftliche
Auseinanderſetzung mit Deutſchland wollen, haben eine Nieder-
lage erlitten. Sie werden, wenn die verweigerte Räumung zu
einer Stockung der deutſchen Zahlungen führt, geradezu mit
Gewalt wieder in das Lager der Poincariſten gedrängt, aus wel
chen ſie durch das Hervortreten der amerikaniſchen Finanzleute
eben erſt mühſam herausgelockt worden waren. Für uns iſt
es ein recht ſchwacher Troſt, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach
außer uns und den empfangsberechtigten Reparationsmächten
auch die internationalen Geldgeber die Leidtragenden bei der
Fortführung der Ruhrbeſetzung ſein werden.

darüber ſein, ſondern ſich dem Vertragsgegner gegenüber auch
klar und deutlich ausdrücken. Sie muß androhen, im Falle
des fruchtloſen Ablaufs der Friſt vom Vertrage zurücktreten zu
wollen, mit der Schadenerſatzforderung aufzutreten, ſie muß auch
ſagen, ob ſie Abnahme, oder Lieferung, oder Zahlung verlangt,
oder Abnahme und Zahlung uſw.

Anläßlich eines Kaufs von 300 Flaſchen Rotwein, die der
Beklagte nicht liefern will, weil er „eine Friſt zur Abnahme ge
ſetzt habe, führt das Reichsgericht, nachdem Landgericht Han-
nover und Oberlandesgericht Celle zur Lieferung verurteilt haben,
folgendes in den Entſcheidungsgründen aus: Die Re-
viſion wendet ein daß die unter Beweis geſtellte Behauptung, der
Beklagte habe den Käufer aufgefordert, den Wein binnen einer
Woche abzunehmen, ſpäter könne er ihn auch nicht bekommen,
enthalte, wenn man nicht am Buchſtaben klebe, zugleich eine Auf-
forderung und Friſtſetzung zur Zahlung. Dieſe Rüge verſagt.
Die Beſtimmung des 88326 iſt getroffen, um demſäumigen Vertragsteil Klarheit zu verſchaffen,
welche Säumnis ihm vorgeworfen wird und welcher Nachteil ſich
für ihn beim Verharren in der Säumnis ergeben werde. Es
wird deshalb mit Recht von der Rechtſprechung verlangt, daß der
friſtſetzende Vertragsteil wenigſtens einigermaßen klar ſagt, was
er vom Gegner fordert. Der Beklagte hätte alſo in verſtändlicher
Weiſe erklären müſſen, daß er neben Abnahme Zahlung verlange.
Dazu lag umſo mehr Veranlaſſung vor, als der Kläger eine
Zahlung von 6000 Mark bereits fruchtlos angeboten hatte.

Neue Hochöfen in Tunis. Nach einer aus Tunis vor-
liegenden Meldung hat ſich ein Syndikat zwecks Errichtung von
Hochöfen mit Stahlwerken und Koksöfen gebildet. Die zur
Bearbeitung der einheimiſchen Erze notwendige Kohle kann auf
der Rückfahrt von den Phosphat tragenden Schiffen mitgebracht
werden. Als Hauptabſatzgebiet für die Stahlproduktion wird
Jtalien angeſehen.

Weitere Einſchränkungen im Siegener Bergbau. Die Lage
der Siegerländer Gruben hat ſich weiterhin verſchlech-
tert. Die Betriebsſtillegungen mehren ſich. Am 1. Auguſt
waren etwa nur noch 30 Prozent der Bergarbeiter beſchäftigt.
Der Abſatz wird, nach Anſicht der Fachkreiſe, keine Beſſerung er
fahren, ſolange nicht die Eiſenbahnfrachten und Brennſtoffpreiſe
ermäßigt werden.

Weitere Kündigungen in der Solinger Jnduſtrie. Für den
Fall, daß die Wirtſchaftslage bis zum Oktober keine Beſſerung
erfährt, hat eine Reihe großer Werke der Solinger Jnduſtrie
ihren Angeſtellten, die ſechswöchige Prg haben, gekündigt.
Es handelt e hierbei, wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, um eine
Vorſichtsmaßnahme, die jedoch ein deutliches Zeichen für die
immer noch ſchwierige Lage iſt, in der ſich die Jnduſtrie weiter
befindet.

Zurückziehung
ſchleſien. Wie der D. H. D. aus Mailand erfährt,
italieniſche Finanzkreiſe größere Grubenfelder in Polniſch- Ober
ſchleſien geſichert, um ſich an dem Ausbau der dortigen Montan-
induſtrie in ſtärkerem Umfange zu beteiligen. Weitere zahlreiche
Anträge der polniſchen oberſchleſiſchen Jnduſtrie auf Beteiligung
italieniſchen Kapitals liegen noch vor und es beſtand auch bis
her die Abſicht, ſich in größerem Umfange an der polniſchen Jn-
duſtrie zu intereſſieren. Nunmehr hören wir, daß das Vorgehen
der polniſchen Behörden gegen die Hohenlohewerke und
andere größere Verwaltungen die beteiligten Finanzkreiſe in
bö-hſtem Maße konſterniert hat. Das Befremden iſt umſo
größer, als man darüber informiert iſt, daß gerade bei den
Hohenlohewerken gua polniſches und vor allem franzöſiſches und
tſchechiſches Kapital in erheblichem Umfange beteiligt iſt. Man
erblickt in dem Vorgehen der polniſchen Behörden lediglich eine
Konzeſſion an die nationalbolſchewiſtiſchen Kreiſe ehemaliger
Aufſtändiſcher, die heute in PolniſchOberſchleſien noch immer
eine ſtärkere Macht bilden, als die Regierung ſelbſt. Man fragt
ſich, ob unter dieſen Umſtänden eine organiſche Wirtſchaftsent-
wicklung überhaupt möglich und nicht vielmehr eine weitere Jn-
veſtition n und überhaupt ausländiſchen Kapitals mit
den größten Gefahren verbunden iſt.

Aus dem r e ivinz Sachſen und in t gründeten die swereinigung„Mauerſteinzentrale Bernburg

Vieh.
Leipzig, 21. Auguſt. Rinder 172, Ochſen 48, Bullen 36,

Kalben 21, Kühe 57, Kälber 651, Schafe 79, Schweine 900. Zu
ſammen; 1802. Direkt von Fleiſchern zugeführt: Rinder 7,

italieniſchen Kapitals aus Polniſch- Ober

Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Räumung und Zahlung
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hatten ſich

Kälber 81, Schafe 102, Schweine 84. Ochſen: 1. 48--50, 2. 38
bis 48, 3. 830——88, 4. 22-—80. Bullen: 1. 40--44, 2. 36-40,
3. 30—86, 4. Kühe (Kalben): 48-—650, 2. 48--50, 8. 38--48,
4. 26——38, 5. 18——26. Kälber: I. 2. 60-66, 8. 50--60, 4. 38
bis 50. Schafe: 1. 55——58, 2. 42——55, 30—-42, 5. Schweine
1. 74—-77, 2. 77--79, 3. 68--74, 4. 60-68, 5. 60 68. Ge-
ſchäftsgang: Rinder: langſam; Kälber: mittelmäßig; Schafe:
mittelmäßig; Schweine: gut. Ueberſtand: alles geräumk.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 21. August

Preise verstehen sich ab Lager in Deutsehland für 1 Kilo
(In Goldmark).

Blektrolytkupfer. (100 kg) 129,50 Orig.-Hütten-Alumin. im W al
Zinkhüttenverbandspreis draht od. Drahtb. 99092,49-2,50
Raffinade-Kupter 1,13--1,14 Zinn (Banca-Straits- Austra e
Orig.-Hütt.-Weichbl. 0,62--0,64 4,95 5,05Orig.-Hütten-Rohzink Hüttenz. (mind. 99 4,85—4,95

im freien Verkehr 0,61--0,63 Reinnickel (98-99 2,40-2,50
Remelted-Platt.-Zink 0,53--0,55 Antimon (Regulus) 0.80--83
Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren, e eini. Bl. W. dr. Bl. 230-2,40 kür 1 kg 94,00 -95,00

Produkte.

Gattung 21. 8 g. V 21. 8
Wetzen, märk. 1t 204 210 Peluſchlen 13.00 16.00en märl. 1 t I 165 Ackerbohnen 15.00 17.00
Gerſte 1t 205 216 Wicken 14,50 16 50afer, märl. 1t 161 170 Lupinen, blaue 9,00 10.90ais 2 Htr. gelbe 16.00 18,00Weizenmehl, 2 Ztr. 00 30.60 Serradella
Roggenmehl, 2 Ztr. 22 00 24 60 Ravskuchen, 12,60Weizenkleie 11,60 Leinkuchen 22.00Roggenkleie 11,20 Trockenſchnißel 10,80 11,00Leinſaat (1 400 uckerſchnitzel
Raps e 310 820 orfmelaſſe T 8.00Viktoriaerbſen 27.00 31,00 Kartoffelfloc ken 28,00 23,50
Kl. Speiſeerbſen. 18,00 20.00 Kartoffeln, weiß, 13tr

Futtererbſen 14 16 rote
Zucker.

ch Magdeburg, 21. Auguſt. 200 Zir. Melis prompt 4 Wo
en

Wertpapiere.
Berlin, 21. Auguſt. Nach der Feſtigkeit der letzten Tage

machte ſich heute beſonders zu Beginn des Verkehrs ein empfind-
licher Rückſchlag bemerkbar, der auch von einem Nachlaſſen des
bisher etwas lebhafter als ſonſt geweſenen Geſchäfts begleitet
war. Von dem eingetretenen Rückſchlag wurden hauptſächlich
Dividendenpapiere betroffen, von denen die Mehrzahl der führen-
den Papiere 1 bis 2 Billionen Prozent, Harpener, Augsburg,
Nürnberger Maſchinen und Stollberger Zinkaktien ſich 3 bis 4
Billioen Prozent niedriger ſtellten. Auch Kaliaktien mußten von
ihrer Steigerung in den letzten Tagen entſprechende Prozente
wieder hergeben.

Von Vorkriegsanleihe ſtellten ſich alte Reichanleihe mäßig
niedriger. 3proz. Reichsanleihe und Kriegsanleihe waren unter
Schwankungen behauptet. Preußiſche Konſols ſtanden etwas
höher, ohne daß aber 32proz. den mäßigen Aufſchlag behaupten
konnten. Bei allgemeiner Zurückhaltung und kleinen Umſätzen
zeigte die Börſe dann bemerkenswerte Widerſtandskraft, ohne
daß aber leichte Kurserhöhungen die ſchwache Verfaſſung weſent
lich beſſern konnten. Am Geld und Deviſenmarkte iſt die Lage
unverändert.

HUallesche Notierungen.
AnleihenOhne Gewähr. (in Billionen). repartiert

21. 8. 159, 8 21, 8 19. 849 Ldsch., Z.-Pfdbr. 7 4 Sächs. Id. Pfäbr 1,40 6
3 le wg 2 3 J. 1,40 G 68,60 6o 3 T Aktien (in Billionen).
Hallescb., Bankverein 1,60 b 1,40 b66 J Hallesehe Masehinen, 1085 G 11,2566*
Hewag 9,28 66 0,28 0 Halleseh. Röhrenw. 1.95 b 1,85 b6Gew.- u. Handelsb. (0,28 d6 0,80 b6 Heckert O, I 0,16 b
Landereditbank 0,027 660) 0 025 b Hildebrand Mahlen 2,90 66 3,256 b
Zörbig, Bankverein 0.41 v6 0,10 6*] Moritz Jahr 0,80 66* 1,00Vers. Iduna, Feuer 3.00 G 8.00 66 Gebr. Jentzseh 12.25 b 12 25 b
l all. Pfänner., A. G. 15.60 de 15.50 G Kaisero. Schmiedeb, 3,60 G 3,50 6
Prehlitzer A. G. 51,00 G 60,0 B Wilh. Kathe. Akt. 1,20 B. 1.60 b
Rieb. Montanw. A. G. 39,50 B. 40,0 b3 Körbisdorter Zucker c 150 B
Werschen-Weissent Kytfhäuserh. 1--8500 1,00 b 1,80
Bruckd.-Nietl. Bergo. Gotttried Lindner 5,50 ba 5.60 b
Ammendorfer Papier 5,00 6B* 5,60 bB* SchraplauerKalkw. 1,00 b 1.00 6*
Cröllwitger Papier 8.50 e (9,00 d I Stadtm. Alsle ben 5,26 B 5.00 b
Cönnerner Malztabr 88, 00 66 36.0 G Wegelin tlabner 6,25 b 6.90 b
Eilenb. Kattun 21.,00 B. 21.0 be Zeitzer Maschinen 7Eisenwerk Brünner 0,80 6 (0,80 0 Zuekerraffiner. Halle 16,00 G 15,76

Zimmermann 00. 0,60 B (0550 e Hallle-Hettet. E-A. 13,50 B. 14,00 b
Glauziger Zucker 2050 6 20,25 G

Die Tendenz der heutigen Börſe war leicht abge
ſchwächt. Teilweiſe überwog das Angebot, jedoch wurde das
angebotene Material bei niederem Kurs leicht aufgenommen.
Das Geſchäft hielt ſich in mäßigen Grenzen. Die feſtver-
zinslichen Werte lagen unverändert. Es notierten: Stadt
anleihen: Halle 3 G., dert v. 19 2 bez. G., Halberſtadt 5 G.,
Zerbſt 1 G., Dt. Grube Bitterfeld-Anl. 6 G., Sächſ.-Thür. Br.
Anl. 12 G., Eilenburg Kattunfabr.-Anl. 4 G. Von Pfand-
briefen kamen nur die 4prog. Sächſ. Pfandbriefe zur Notie
rung.

Bankwerte waren uneinheitlich, Halle Bankverein,
Landkredit und Zörbiger lagen ein wenig feſter. Braun
kohlenwerte waren behauptet, Umſätze wurden nur in
Pfänner getätigt. Papierwerte verkehrten in leicht ab
g ter Haltung. Ausgeſprochen feſte Tendenz hatten

uckerwerte, Glauzig und Halle Zucker ſetzten ihre Steige-
rung fort. Textilwerte konnten ihre letzten Kurſe gut
behaupten, Mühlenwerte neigten zur Schwäche. Hilde-
brandt verloren 0,85, notierten aber trotzdem noch über Berliner
Notiz. Bei leicht abgeſchwächten Kurſen beſtand lebhaftes

ntereſſe für Maſchinenwerte. Gut behauptet waren
alle Röhren und Lindner, während Halle Maſchinen 1, Wege

lin 0,65 und Kyffhäuſerhütte 0,3 verloren. Beachtenswert war
die weitere Nachfrage nach Könnern Malz, die um 2 ſtiegen.
Kathe lagen im Angebot,.

Jm Freiverkehr herrſchte weiter reges Jntereſſe fürKrügershall. Es notierten: el jg. 7 G., und
Handelsbank jg. 0,27 B. Glauzig jg. Jduna jg. 7 etv. bez.
B., Hildebrandt jg. 2,4 B., Api 4,25 bez., Arternbank Bern-
burg Saalmühlen 1,4 b Bühring 2,5 G., Cäſar u. Loretz 3,3
bis 8,25 bez., Concordia 2 B., Czernowanz 0,8 G., Getreidekredit
0,001 G., Halle Malz 7 G., Hanfimport 9,8 G., Jdung Tr.
Krügershall 9,75 bez., Mansfeld 5,25 G., Micifa Mitteld.
Verſ. Mitteld. Zement 4 G., Veſter 0,9 G., Zörbiger Kredit
ver. 0,8 G., jg. 0,22 bez.
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Der neue amerikaniſche Zeppelin
Stuttgart, 20. Auguſt.

ftſchiffbau in Friedrichshafen hatte am Mittwoch
zu einer Beſichtigung des neuen amerika-

niſchen Zeppelin eingeladen. Zahlreiche Vertreter der
Preſſe aus ganz Deutſchland und auch aus dem Ausland lei-
ſteten der Einladung Folge. Sie wurden von Direktor Dr.
Eckener an die Luftſchiffhalle geleitet und dort aufs herzlichſte
begrüßt. Der neue Zeppelin, der von den Amerikanern Z. R. III
genannt wird, wird vom Luftſchiffbau L. Z. 126 genannt, weil
er das 126. Schiff iſt, welches von der Zeppelingeſellſchaft bis
her gebaut wurde. Er iſt ſeit 1922 in Bau und ſeit Dezember
1923 in der Hauptſache fertiggeſtellt. Die Ablieferung des
Schiffes verzögerte ſich aber, weil die Fertigſtellung der
Motoren nicht gleichen Schritt hielt mit der Fertigſtellung des
Schiffes ſelbſt.

Das neue Luftſchiff hat einen Gasinhalt von 50 000 Kubik-
meter und übertrifft damit ein wenig die größten während des
Krieges erbauten Zeppelinſchiffe. Es hat eine Geſamtlänge von
200 Metern, eine größte Breite von 25,65 Met. und eine größte
Höhe von 31 Metern, innerhalb des Luftſchiffkörpers ſind 14 von
einander unabhängige Gaszellen eingelegt die aus leichtem
Baumwollſtoff, der durch Goldſchlägerhaut, die durch Füttern der
dünnen Oberhaut mit Rinderdärmen gasdicht gemacht wurde,
angefertigt iſt. Jm Tragkörpergerüſt, deſſen unterer Teil als
Laufgangkiel ausgebildet iſt, befinden ſich die Betriebsmittel, der
Waſſerballaſt und die Aufenthaltsräume für die Beſatzung. Ueber
100 große Benzin- und Oelkörper von je über 490 Liter Be-
triebsſtoff ſind hier aufgehängt. Der Waſſerballaſt befindet ſich
in etwa je 100 Kubikmeter faſſenden Waſſerſäcken im Mittel-
ſchiff. Dicht unter dem Tragkörper befinden ſich der Führerraum
und anſchließend daran die Fahrgaſträume und zwar zu beiden
Seiten eines Mitelganges je fünf ſehr geräumige, von einander
abgetrennte Abteile, elegant eingerichtet mit insgeſamt 20 Sitz-
plätzen. Jn der Führergondel befindet ſich eine aufs Modernſte
eingerichtete Radioſtation, welche auf 2000 Kilometer
Nachrichten übermitteln und aus 4000 Kilom. Entfernung Nach-
richten empfangen kann. Außerdem ſinv in der Führergondel
ein Kreiſelkompaß und ſonſtige neuartige Jnſtrumente für die
Schiffsführung. Der Antrieb erfolgt durch fünf neuagar-
tige, für Dauerbetrieb beſonders konſtruierte Luftſchiffs-
motoren, die Maybachmotoren. Dies ſind 400pferdige
dauerumſtellbare Ventilmotoren mit 12 Zylindern. Die Mo-
toren ſind in fünf einzelnen Gondeln untergebracht, von denen
vier in das Gerippe gehängt und mit ihm ſtarr verbunden ſind,
während die fünfte und hintere unter dem Sitz in der Mittel
linie angeordnet iſt. Vorne an dem Luftſchiff iſt eine Vorrich-
tung, durch die das Luftſchiff verankert werden kann. Die
Normalreiſegeſchwindigkeit des Schiffes mit fünf
Motoren in Marſchfahrt wird etwa 105 Kilometer in der Stunde
betragen, während es bei voller Maſchinenleitung auf 130 Kilo
meter geſteigert werden kann.

Für die Ueberführung nach Amerika iſt die
Mitnahme von 30 Tonnen Betriebsſtoff vorgeſehen, mit der Fül-
lung des Luftſchiffes mit Waſſergas iſt am letzten Montag be
gonnen worden. Sie wird 6 bis 7 Tage in Anſpruch nehmen,
da der Gaſometer der Werft nur 20009 Kubikmeter faßt.
Anfang nächſter Woche dürfte das Luftſchiff fahrbe-
reit ſein. Die erſte Probefahrt wird ſich auf eine kurze Werk
ſtättenfahrt, an der nur einige Angehörige der Werft teilnehmen
werden, beſchränken und daran wird ſich nach günſtiger Erledi-
gung dieſer Werkſtättenfahrt eine ausgedehnte Probefahrt von
24 bis 30 Stunden anſchließen, die quer durch ganz Deutſchland
und wahrſcheinlich bis zur Oſtſee führen wird. Für die Ueber-
führungsfahrt nach Amerika läßt ſich ein beſtimmter Termin
heute noch nicht angeben, doch dürfte kaum vor dem 10. Sep-
tember mit dem Klarmachen des Schiffes für dieſe Fahrt be-
gonnen werden.

Nach drei Jahren aus dem Gletſchereis
Jn den letzten Jahren wurde auf der Moräne des Alet ſch-

gletſchers im Kanton Wallis die Leiche eines jungen
Mannes gefunden, der vor drei Jahren in eine Spalte ge
ſtürzt und ſeither verſchwunden war. Das Unglück war ſeiner-
zeit lebhaft beſprochen worden. Denn der Tote war nicht nur
ein wohlgeübter und gut ausgerüſteter Berggänger, ſondern das
Unglück war auch an einer Stelle des Gletſchers erfolgt, wo
dieſer ſchneefrei war und die Schründe und Spalten offen zu
tage lagen, jedem halbwegs Kundigen eine nicht zu überſehende
Warnung. Der Bergſteiger war auf dem Abſtieg vom Jungfrau-
joch begriffen und hatte, kurz ehe das Unglück eingetreten ſein
mußte, mit einer Führerpartie etliche Worte gewechſelt, die den
Gletſcher in umgekehrter Richtung, dem Jungfraujoch, veſchritt.
Von dieſer Zeit ab wurde der Alleingeher nicht mehr geſehen.
Nun, nach drei Jahren, hat der Aletſchgletſ cher ſein Opfer
wiedergegeben. Eine Reihe von Unfällen war es, die den Fund
der Leiche begleiteten. Ein Freund des Verſtorbenen
wollte mit einem Führer auf das Jungfraujoch gehen, wurde
durch ſchlechtes Wetter zur Umkehr gezwungen und fand am
Gletſcherende den Toten. Vater und Bruder des Verunglückten
befanden ſich an dieſem Tage auf einer Tour von Fieſch gegen
das nahe Eggishorn zu, deſſen Nordflanke vom Aletſchgletſcher
beſtrichen wird, und halben Weges ereilte ſie die Nachricht, daß
das Eis den Vermißten herausgegeben und damit die Rauö
mordgerüchte zerſtört hatte. Denn bei der Leiche fand man die
gefüllte Brieftaſche, Uhr und anderes Beſitztum. Der Körper,
dem drei Jahre im Eis nichts geſchadet hatten, war in den we-
nigen Tagen, die er, der ſchützenden Umhüllung frei, auf dem
Moränenſchutt gelegen war, etwas entſtellt. Jn dieſem ganz
abſonderlichen Fall hatte der Gletſcher ſehr ſchnell gearbeitet.
Drei Jahre hatten ihm genügt, ſeine Eismaſſen von der Unfall-
ſtelle bis zum Gletſcherabbruch zu wälzen, wo das weitgeöffnete
Gletſchertor das milchweiße Eiswaſſer ausſpeit und Geſchiebe,
Sand, Geröll vor ſich herſtößt.

Neues Eiſenbahnunglück in Portugal
Paris, 20. Auguſt.

Nach einer Meldung aus Liſſabon iſt ein Schnellzug mit
einem Gegenzug bei Belem zuſammengeſtoßen. Es ſind fünf
Tote und zahlreiche Verletzte zu verzeichnen. Einige
Wagen ſind völlig zertrümmert.

Der Lu
die Preſſe

Der AmerikaZeppelin wird in den nächſten Tagen Probe-
fahrten für die Ueberfahrt nach Amerika unternehmen. Sobald
das Luftſchiff deutſches Gebiet verlaſſen haben wird, müſſen ſich
nach dem Friedensvertrag die Tore der Zeppelinwerft in
Friedrichs hafen für immer ſchließen. Auf dieſer
Werft ſind im Laufe von 25 Jahren 116 Luftſchiffe gebaut
worden, 25 vor dem Kriege, 88 im Kriege ſelbſt und 18 nach
Schluß des Weltkrieges. Die Alliierten ſtellten mit der Ge-
nehmigung zum Bau des Amerikaluftſchiffes die Bedingung,
daß der „Z. R. 3“, ſo iſt das letzte Luftſchiff getauft worden,
nicht größer ſein dürfte als das größte im Kriege gebaute Schiff,
das war der „Z. 104“ mit etwa 70 000 Kubikmeter Gasinhalt,
der im Jahre 1917 gebaut wurde. Das Amerikaluftſchiff hat
bei einem entſprechenden Gasinhalt eine r Länge von
200 Metern, einen größten Durchmeſſer von 27,64 Metern und
eine größte Höhe von 31 Metern. Die Leiter der Werft halten
für einen Transocean-Verkehr ein Schiff von hunderttauſend
Kubikmetern Gasinhalt für das Wirtſchaftlichſte. Die allge-
meine Bauart entſpricht den bei den letzten Kriegsluftſchiffen
geſammelten Erfahrungen. Die Form iſt die Walfiſch- oder
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Torpedoform. Der „Z. R. 3“ gewährt 30 Perſonen Platz. Die
Paſſagierräume ſind in der mit dem Führerraum zuſammen-
gelegten Paſſagiergondel untergebracht, die ſich nach hinten an
den Führerraum anſchließt. Die Abteile ſind überaus bequem
und elegant eingerichtet. Die Paſſagiergondel enthält eine mit
elektriſchem Herd ausgeſtattete Küche. Das Luftſchiff kann eine
Nutzlaſt von 41 000 Kilogramm ſchleppen. An ſeinem Bau und
r Ausrüſtung haben über achtzig deutſche Firmen mitge
arbeitet.

Sie laſſen ſich nicht kaufen. Eine große amerikaniſche Film-
geſellſchaft wollte einen „Rieſenfilm“ herſtellen, „Kaiſer Karls
Leben“. Dieſer Film ſollte die Geſchichte des letzten öſter-
reichiſchen Kaiſers zeigen; der Glanzpunkt ſollte die Krönung
Kaiſer Karls mit der Stephanuskrone ſein. Die Filmgeſell-
ſchaft wollte dieſen Film in Ungarn ſelbſt aufnehmen und vei
der Krönung ſollte die Ariſtokratie mitwirken. Die Amerikaner
ſchickten einen Journaliſten nach Ungarn mit dem Auftrag,
mit den ungariſchen Adeligen wegen der Mitwirkung zu ver-
handeln. Alles war vorbereitet, Schauſpieler, Regie und Tech-
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e e we es SDer letzte deutſche Zeppelin
Dr. Hugo Eckener,

der Erbauer und Führer des Luftſchiffes.
Am Montag wird ſich aller Vorausſicht nach dieſer neue

Luftrieſe zu ſeinen erſten Probefahrten in die Lüfte erheben.
Dieſes Luftſchiff haben wir auf Reparations-Konto für die
Vereinigten Staaten von Nord Amerika erbauen müſſen und die
Tore der rieſigen Luftſchiffhalle in Friedrichshafen werden ſich
nach der Abfahrt für immer ſchließen, denn von der Entente iſt
uns bekanntich die Herſtellung von Zeppelin-Luftſchiffen ver-
boten worden. Die Probefahrten des Luftſchiffes werden auch
über ganz Deutſchland ausgedehnt. Dann wird die Fahrt über
den Atlantiſchen Ozean angetreten werden. Voller Zuverſicht
ſehen die deutſchen Führer und Mannſchaften des Schiffes den
kommenden Dingen entgegen und hoffen, der Welt wieder ein
Beiſpiel deutſcher Leiſtungsfähigkeit geben zu können.
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nik waren verpflichtet, die Rolle des Kaiſers Karl war einem
amerikaniſchen Schauſpieler übertragen, der dem Kaiſer fehr
ähnlich ſah. Die ungariſchen Ariſtokraten ſollten ein Geſamt-
honorar von 40 Milliarden ungariſchen Kronen (ungefähr
100 000 Dollars) erhalten. Aber trotz der enormen Summen,
die die Geſellſchaft bereits aufgewandt hatte, kam der Film nicht
zuſtande; denn der Journaliſt telegraphierte zurück, daß er auch
mit dem zehnfachen Betrage die ungariſchen Ariſtokraten nicht
dazu bewegen könne, bei dem Film mitzuwirken.

Zahnſchmerzen und Muſik. Zahnſchmerzen können durch
Muſik ausgelöſt werden. Der bekannte Chirurg Billroth
hörte einmal eine Sängerin einen ſehr falſchen Ton ſingen. Er
empfand dabei plötzlich heftigen Zahnſchmerz, der von da an
in demſelben Zahn weiter anhielt. Eine Unterſuchung ergab,
daß eben dieſer Zahn, der vor dem Konzert keinerlei Beſchwerden
gemacht hatte, kariös war. Vom Ohr können aber auch in ge
ſunden Zähnen Schmerzen ausgelöſt werden, z. B. durch Mittel-
ohrentzündungen. Umgekehrt treten bei kranken Zähnen, be-
ſonders bei ſolchen im Unterkiefer, Schmerzen im Ohr der be-
treffenden Seite auf, welche die Patienten dann irrtümlich zuerſt
zum Ohrenarzte führen.

Großfeuer in einem Kino. Jn Landsberg (Warthe)
brannte das größte, mit allen techniſchen Neuheiten eingerichtete,
freiſtehende Kino „Modernes Theater“ Beſitzer Alwin
Haberland faſt völlig nieder. Das Feuer entſtand
während der Vorſtellung durch Kurz ſchluß an der Decken
beleuchtung, wodurch das Dach im Augenblick in Flammen
ſtand. Das Publikum konnte trotz der Panik entfernt werden,
ohne daß Unfälle herbeigeführt wurden. Es gelang, die wert-
vollen Maſchinen zu retten.

New York will ſich mit dem Mars verſtändigen. Nach den
Meldungen aus New York beabſichtigt man dort, in den nächſten
Tagen in den drahtloſen Geſprächszeiten Pauſen einzulegen, um
die Möglichkeit eines drahtloſen Empfangs vom Mars zu er-
halten. Es wurde der Vorſchlag gemacht, am kommenden Sonn-
tag morgen alle Regierungs und privaten Stationen für eine
Stunde und fünf Minuten ſtillzulegen, um die diesbezüglichen
Verſuche zu ermöglichen. Allerdings muß man bemerken, daß die
Wiſſenſchaft die Möglichkeit eines Empfanges drahtloſer Signale
recht kritiſch beurteilt, zumal ein Sachverſtändiger darauf hin-
weiſt, en die drahtloſen Wellen an die Erde gebunden ſeien und
nicht in den Weltenraum hineingeleitet werden können, ſondern
ſich kreisförmig um die Erde fortpflanzen.

Turnen Spiel und Sport

Magdeburger Rennwoche
Der ſportlich überaus günſtige Verlauf der erſten beiden

Tage wird in den beiden Haupttagen der Woche am Freitag den
22. u. Sonntag den 24. Aug. eine erhebliche Steigerung finden.
Am Donnerstag wird noch ein Sonderzug mit friſchen Pferden
aus Hoppegarten eintreffen, ſodaß mehrfacher Erſatz für die am
Montag nach BadenBaden und Berlin verladenen Pferde vor
handen iſt. Am Freitag bildet das jährige Zuchtrennen, die
„Germania“ den Mittelpunkt des Programms und wird hier
ein erleſenes Feld der beſten Zweijährigen, unter denen: Ma
netho, Prilep, Beryll, Mildred, Spaniola, Morgenpracht und
Marienburg genannt werden ſollen, am Start erſcheinen. Auch
in den übr gen Flach- und Hindernisrennen am Freitag ſind wie
der ſtattliche Felder zu erwarten, wie dies auch am Sonntag,
den 34. Aug. der Fall ſein wird. Jm „Großen treis von Magde auf

burg“ werden am Sonntag u. a. Traumdeuter, Aufftlz
Pikdame und aus dem hieſigen Stall Chriſtel um den Sieg
gen. Spannende Kämpfe verſprechen nach den in Ausſi ſt
henden Beſetzungen neben dem Preis vom Stadtpark und den
Preis der Sternbrücke über 2000 bezw. 2500 Meter
KreugzhorſtJagdrennen und das ReimarusErinnerungsrenne

Ungarn Deutſchland
Der zweite Schwimm-Länderkampf zuden Auswahlmannſchaften von Ungarn und Deutſchland d

am Dienstag in Budapeſt. Der Eröffnungstag brachte e
deutſchen Vertretern zwei empfindliche Niederlagen. Die ma
6634 Meter-Staffel holte ſich Ungarn in 2: 41 ganz knapp. In
100 MeterFreiſtil wurde Dahlem von dem jungen Ungarn e
rany geſchlagen, der mit 1: 02,8 einen neuen Landesrekord auf
ſtellke; dagegen konnten die Deutſchen die 4 mal 200 Mete,
Staffel zu einem überlegenen Siege Einige Magde-
burger Schwimmer gingen auch in Graz an den Start, wo
teilweiſe recht gute Erfolge errangen, wie aus nachſtehenden er
gebniſſen hervorgeht: Freiſtil 90 Meter: 1. Weißmüller 51,2 Se
2 Hilmar Magdeburg 1: 008. Freiſtil 45 Meter: 1. Krüger 2
2. Ditmar-Graz 25 Sek., 3. Riedel Magdeburg 26,3 Sek. 0 Meta
Rücken: 1. Amann Magdeburg 1: 10,2, 2. Röhr Magdeburg ln
Freiſtilſtaffel 3 mal 45 Meter: 1. Hellas Magdeburg
2. Graz 1: 25. Waſſerball: Hellas--Graz 4:0 (3:0).

Vorſchau auf BadenBaden. 1. R.: Kili--Guénole. 2 g.
Stall Weinberg--Nubia. 83. R.: Hannar--Palamedes.
Stall Sklarek--Taugenichts. 5. R.: Oſtrea--Fundin.
Logenbruder--Palette.

Vorausſagen für Magdeburg. 1. R.: Morgenpratt-
Fanal. 2. R.: Famos--Memento. 3. R.: Treue Wacht-Rahe
4. Chriſtel--Habakuk. 5. R.: Marienburg--Beryll. 6.
Lämmergeier--Vellejus. 7. R.: Heldin--Terz.

Die allgemeine JährlingsAuktion in Hoppegarten iſt auf
Wunſch zahlreicher Vollblutzüchter auf einen ſpäteren Termin
verlegt worden, und zwar auf den 10. Oktober Vor der Auktion
findet eine Jährlingsſchau ſtatt, bei der die drei beſten Jährlinge
prämiiert werden. Neu in den Verſteigerungsbedingungen
daß die Abgabe von 5 Prozent an den Unionklub nicht wie bisher
vom Verkäufer, ſondern vom Käufer der Jährlinge zu zahlen ſ.
Jährlinge, die nach dem 1. Auguſt 1924 an einer Verſteigerung
teilgenommen haben, ſind von der Auktion am 10. Oktober aus
geſchloſſen. Die Anmeldungen zu der Jährlingsſchau und der
Verſteigerung müſſen bis ſpäteſtens 25. September erfolgen.

Tenniskampf Deutſchland--Tſchechoſlowakei. Auf Wunſt
des Deutſchen Tennisbundes iſt der für die Zeit vom 22. h
24. Auguſt in Prag feſtgeſetzte Kampf zwiſchen den beſten Tennis
ſpielern beider Länder auf die Zeit vom 5. bis 7. September ver
ſchoben worden. Für die Austragung hat man die Form der
DavisPokalſpiele gewählt. Die Tſchechen werden durch ihre be
kannte Davis-Pokal-Maurnſchaft Zemlah, Rohrer, Macenauer und
Zozeluh vertreten. Die Auswahl der vier deutſchen Vertreter
dürfte demnächſt erfolgen.

Breitenſträter-- Wagner am 7. September. Der in Duiz
burg geplante Ausſcheidungskampf um die deutſche Shwer-
gewichtsmeiſterſchaft im Boxen zwiſchen Breitenſträter und Rudi
Wagner iſt nach Mülheim verlegt worden, da die dortige Stadt
verwaltung bei der Feſtſetzung der Steuer weit mehr Entgegen-
kommen als in Duisburg gezeigt hat. Der Kampf findet an
7. September auf der Mülheimer Radrennbahn ſtatt.

Prenzel gibt ſeinen Titel ab. Nach ſeinem ſenſationellen
Siege über Milenz überraſcht der deutſche Mittelgewichtsmeiſter
die deutſche Boxſportgemeinde mit der Nachricht daß er am
19. Auguſt ſeinen lange gehaltenen Titel in die Hände ſeiner
ſportlichen Behörde, des Verbandes Deutſcher Fauſtkämpfer zu
rückgelegt hat. Maßgebend für dieſe Titelabgabe des Meiſters
war hauptſächlich die große Empfindlichkeit ſeiner Hände nach
den vielen Knochenbrüchen, die laut Atteſt des Vertrauens-
arztes des VDF. Prof. Bätzner zumindeſt ein Jahr Ruhe
zwecks vollſtändiger Ausheilung bedürfen. Wer nun in Zu
kunft den Boxring als deutſcher Mittelgewichtsmeiſter betreten
wird, iſt noch unklar, da der Meiſtertitel nicht ohne weiteres
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„Sportlichen Regeln des VDF.“ nur durch Kampf zwiſchen den
qualifizierteſten Bewerbern gewonnen werden kann.

c „àJBehaudlung der Stärkewäſche beim Reinigen
An das Ausſehen der Stärkewäſche werden beſonders weit

gehende Anſprüche geſtellt. Jn den meiſten Fällen wird ihre Ve
handlung beim Waſchen zuſ mmen mit der Leinenwäſche vorge
nommen. Jn ſolchen Fällen aber, wo man ihr eine beſonders
ſorgfältige Behandlung zu geben wünſcht, werden einige An
leitungen dazu ſicher erfreut begrüßt werden.

Alles, was unter Stärkewäſche zu verſtehen iſt, wird an
Abend vor dem Woſchtag in ſchwachwarmes Waſſer gelegt und
ein genügender Zuſatz von „Henko“ (früher Henkel's Bleichſoda
genannt) beigefügt. Da die eingebügelte Stärke ſehr feſt in den
feinen Geweben und mehrfachen Stofflagen ſitzt, muß dem Ein
weichen beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt werden. Henkso be
ſitzt ſtark ſchmutzlockernde Eigenſchaften, die beſonders bei den
vielf ich verſchwitzten Halsbündchen und den Schwutzrändern
der Manſchetten ſo wirkſam ſind, daß meiſt ſchon vor dem
eigentlichen Kochen der weſentlichſte Schmutz herausgezozen iſt.
Das Mittel hat dabei den Vorzug, daß es dieſen ſchmutzlockern
den Vorgang ohne jede Schärfe bewirkt, während z. B. bei Chlor,
das früher zu dieſem Zweck vielfach genommen wurde, ſe'bſt bei
vor ſichtigſter Behandlung die Möglichkeit einer Beſchädigung der

Wäſche beſteht. 8Am Vaſchtag ſetzt man die nachts über eingeweichte Wäſche
in kalt angerührter Perſillauge aufs Feuer. Zuweilen wird be
obachtet, daß Perſil in heißem Waſſer aufgelöſt wird. Dies
Verfahren empfiehlt ſich nicht, da hierdurch die Waſchwirkung er
heblich behindert und das Waſchen ſelbſt verteuert wird. Richtig
iſt einerlei, ob Stärkewäſche oder gewöhnliche Weißwäſche be
handelt werden ſoll Perſil in der benötigten Menge (man
rechnet 1 Paket auf 235—3 Eimer Waſſer) in kalte m Vaſſer
aufzulöſen, die Wäſche hineinzugeben und in geſchloſſenem Heſ
ſel unter gelegentlichem Rühren langſam zum Kochen zu brin
gen. Man gebe hierbei acht, daß die Wäſcheſtücke immer gut von
der Lauge bedeckt ſind, da ſonſt nach oben treibender Schmutz ſich
leicht in den überragenden Wäſcheteilen einkochen kann. Da zur
Erleichterung des Bügelns und zur Erlangung einer blendend
weißen und beim Bügeln feſten Wäſche die Entfernung der allen
Stärke erforderlich iſt, muß auch dem Kochen der Stärke
wä be große Sorgfalt geſchenkt werden. Beim Gebrauch min
derwertiger Waſchmittel oder ſchlechter Seife wird die Stärke in
den Wäſcheteilen nur mangelhaft gelöſt. Trotzdem ſieht die
Wäſche zunächſt nach dem Kochen weiß aus, wird jedoch beim Vü
geln häufig trübe, ſtreifig und unanſehnlich. Die Stoffe wer
den uneben und ſind ſchlecht zu ſteifen. Die Perſillauge
verrichtet ihre ſchmutz- und ſtärkelockernde Funktion während des
Kochens ſehr zuverläſſig; der Gebrauch von Perſil empfiehlt ſich
auch aus dem Grunde, weil durch die Vermeidung alles ein
dringlichen Reibens und Bürſtens das läſtige Rauhwerden der
Ränder und Kanten vermieden wird. Schon nach viertelſtün
digem Kochen iſt die Wäſche ſtärke und ſchmutzfrei, klar und ſeu
ber. Sie wird aus der abgekühlten Lauge gut ausgewunden und
gedrückt, dann geſpült, zuerſt in gut warmem, darauf in kalten
Waſſer, bis das Waſſer ganz klar bleibt. Gerade das Spülen der
Stärkewäſche kann nicht gründlich genug geſchehen. Es hat der
Zweck, alle den Stücken noch anhaftende feinſte Seifen und
Stärketeilchen reſtlos zu entfernen. Nach dem Spülen
man die Stücke an einem ſauberen luftigen Ort zum
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in die Hände des nächſten Anwärters übergehen, und nach den
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